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^  225. Sonntag den 25. September 1898. XVI. Iahrg.

Das Kaiserpaar in Stettin.
. ..Mre Majestät die Kaiserin fuhr Freitag 
^uh um 8*/, Uhr nach Eberswalde ab, wo 
be mit Se. Majestät dem Kaiser zusammen­
las. Bon Eberswalde aus begaben sich beide 
Majestäten gemeinsam nach Stettin zur E i n- 
^ e i h u n g s f e i e r  de s  n e u e n  Haf ens .  
^>e Ankunft dort erfolgte um 12 Uhr mittags. 
Äir Begrüßung waren auf dem Bahnhof er­
schienen Oberpräsident von Puttkamer, der 
^wmandirende General des 2. Armeekorps 
^enerallieutenant von Langenbeck und Ober­
bürgermeister Geheimer Regierungsrath 
Haken. Das Kaiserpaar fuhr vorn Bahnhof 
"ach der unterhalb der Eisenbahnbrücke er­
achteten Landungsbrücke und begab sich an 
^vrd des bereitliegenden Torpedo-Divisions- 
"aotes „v 1" durch die Oder abwärts und 
^rch den Oder-Dunzigkanal nach dem neuen 
Hafen. An der Feier nahmen ferner theil 
che Minister Brefeld, Dr. Bosse, Thielen und 
Freiherr v. d. Recke. Ferner waren an aus­
wärtigen Gästen erschienen Bürgermeister 
Arschner - Berlin, Vertreter der Provinz 
Sommern und der Stadtverwaltung von 
"erlin, sowie die Bürgermeister von Char- 
chttenburg, Stralsund, Greifswald, Stargard, 
«tolp, Köslin, Kolberg, Swinemünde, Dem- 
min und Anklam. Die Stadt und die Schiffe 
'"l Hafen waren festlich geschmückt. Um 

Uhr landete das Torpedoboot „ Ö l "  
"lit dem Kaiserpaar an Bord vor dem 
Aaschinenhause im neuen Hafen, wo die 
^aste Aufstellung genommen hatten. Auf die 
Festrede des Oberbürgermeisters Haken a n t ­
w o r t e t e  der  Ka i s e r  etwa folgendes:

»Ich spreche Ihnen von ganzem Herzen 
seinen Glückwunsch zu dem vollendeten 
"Werke aus. Sie haben im frischen Wage- 
wuthe angefangen, Sie konnten es anfangen, 
dank der Fürsorge Meines hochseligen Herrn 
Großvaters, des großen Kaisers, der den 
l^rnem  Gürtel um die Stadt fallen ließ. 
-M  dem Moment, wo der eiserne Mantel 
^ l, konnten Sie auch den größeren und 
weiteren Gesichtspunkt ins Auge fassen. Sie 
^ben nicht gezögert, es zu thun in echt 
^ornmerscher Rücksichtslosigkeit und Starr- 
'opfigkeit. Es ist Ihnen gelungen, und es 
irrut Mich, daß der alte pommersche Geist

in Ihnen lebendig geworden ist und Sie von 
dem Lande auf das Wasser getrieben hat. 
Un s e r e  Z u k u n f t  l i eg t  auf  dem
Wa s s e r ,  und Ich bin fest überzeugt, daß 
dieses Werk, welches Sie, Herr Oberbürger­
meister, mit weitschauendem Blick und reg­
samen Fleiß und Mühen gefördert haben, 
mit Ihrem Namen noch nach Jahrhunderten 
von den dankbaren Bürgern der Stadt 
Stettin in Verbindung gebracht und aner­
kannt werden wird. Ich aber als Landes­
herr und König spreche Ihnen Meinen Dank 
aus, daß Sie Stettin zu dieser Blüte ge­
bracht haben. Ich hoffe und erwarte, ja Ich 
möchte sagen. Ich verlange es, daß sie in 
diesem Tempo sich weiter entwickeln möge, 
nicht veruneinigt durch Parteiungen, und, 
den Blick auf das große Ganze gerichtet, daß 
sie zu einer hohen Blüte gelangen möge, 
wie sie nie erreicht wurde. Das ist Mein 
Wunsch."

Hierauf fand die Besichtigung der ge­
summten Baulichkeiten und Anlagen seitens 
des Kaiserpaares statt. Um 1 Uhr erfolgte 
die Rückfahrt durch den Dunzig nach der 
Landungsbrücke. Das Kaiserpaar bestieg den 
Wagen und fuhr zur Besichtigung des am 
selben Tage enthüllten Monumental-Brunnens, 
den Professor Ludwig Manzel ausgeführt 
hat. Um 2 Uhr erfolgte die Abreise des 
Herrscherpaares nach Rominten.

Am chinesischen Hof
zu Peking haben sich dieser Tage merk­
würdige Dinge zugetragen. Aus den Mel­
dungen englischer Blätter geht hervor, daß 
der Kaiser in einer Anwandelung von 
Schwäche, vielleicht weil er sich die Durch­
führung der Reformen großen Styls nicht 
zutraute, sich seines Einflusses auf die Re­
gierung völlig begeben und die Regierungs­
gewalt in die Hände seiner Adoptivmutter 
zurückgegeben hat, welche auch nach dem 
am 4. März 1898 erfolgten Aufhören ihrer 
Regentschaft in der That Chinas Politik 
bis vor etwa einem Jahre geleitet hat. 
„Reuters Bureau" meldet ferner gerücht- 
weise vom Donnerstag, daß der Kaiser ge­
storben sei. Damit in Widerspruch steht 
eine „Times" - Meldung aus Peking vom

22. ds. Mts., ein kaiserliches Dekret ver­
künde, daß sich der Kaiser und alle hohen Be­
amten am Freitag zur Kaiserin-Wittwe be­
geben würden, um ihr durch Kniefall ihre 
Huldigung zu erweisen. Wie die „Post" be­
richtet, war bis zum Freitag Mittag auf 
dem Auswärtigen Amt in Berlin und der 
chinesischen Botschaft noch keine Bestätigung 
des aus Shanghai gemeldeten Gerüchtes 
vom Tode des Kaisers von China einge­
laufen. Wohl aber bestätigen sich die Nach­
richten von der Uebertragung der Regent­
schaft an die Kaiserin-Mutter, und die Ver­
muthung liegt nahe, daß vielleicht ein Un­
fall, der dem Kaiser zugestoßen ist, Anlaß zu 
seinem einstweiligen Rücktritt von der Re­
gierung gegeben hat.

Nach englischen Berichten wird die 
Plötzlichkeit des Umschwunges dem Wunsche 
der Kaiserin-Wittwe zugeschrieben, die 
Mission des Marquis Jto  zu hindern. Jto 
selbst hat gegenüber einem Reuter-Vertreter er­
klärt, er sähe nur geringe Möglichkeit zur Durch­
führung von Reformen. Weiter melden 
englische Blätter, die chinesische Regierung 
beobachte das weitere Ausbreiten der anti- 
dynastischen Bewegung nach Norden mit 
wachsender Sorge. Der Aufstand habe 
bereits die Provinz Hunan ergriffen.

Unzweifelhaft bedeutet die Wiederüber- 
nahme der Regentschaft durch die Kaiserin- 
Mutter eine Stärkung des russischen Ein­
flusses und eine schwere Niederlage der 
Engländer, denen in letzter Zeit mancherlei 
diplomatische Erfolge in Peking geglückt 
waren. Unter anderem war es ihrem Ge­
sandten Macdonald gelungen, die Absetzung 
des russenfreundlichen Li - Hung - Tschang 
durchzusetzen. Jetzt soll Li-Hung-Tschang 
wieder ans Ruder kommen. Die Kaiserin- 
Wittwe haßt die Engländer und noch mehr 
die Japaner, sie scheint in Rußland als 
nördlichen Nachbarn einen natürlichen 
Schutz der Dynastie zu erblicken. Der 
schöne englische Plan, im Verein mit 
Japan, Deutschland und Amerika ein wirth- 
schaftliches Gegengewicht gegen Rnßland in 
China zu etabliren, wäre somit gescheitert.

Die „Pall Mall Gazette" meldet, der 
britische Konsul in Shanghai habe nach

London telegraphisch die Nachricht über­
mittelt, daß der Kaiser von China ermordet 
sei; das Auswärtige Amt bezeichne diese 
Nachricht jedoch nicht als eine offizielle, 
sondern lediglich als Wiedergabe eines 
Straßengerüchtes.

Nach der „Post" war bis Freitag Mittag 
eine Bestätigung des aus Shanghai ge­
meldeten Gerüchtes vom Tode des Kaisers 
von China nicht eingelaufen, weder bei dem 
Auswärtigen Amt, noch bei der chinesischen 
Botschaft in Berlin.

Politische Tagesschau.
Der Bundesrath nimmt in diesen Tagen 

seine Ausschußsitzungen wieder auf. Das 
Plenum wird erst im Oktober die erste Sitzung 
nach den Sommerferien abhalten. Nach der 
„Kreuzztg." liegen an Vorlagen vor der neu 
redigirte Entwurf des Re i chsver s i ch  e- 
r u n g s g e s e t z e s  und der Entwurf einer 
neuen S e e m a n n s o r d n u n g .  Bon dem 
der „Post" zufolge bereits fertiggestellten Ge­
setzentwurf über die E i n s c h r ä n k u n g  der 
K o a l i t i o n s f r e i h e i t  meldet die „Kreuz­
zeitung" nichts.

Ein parlamentarischer Berichterstatter will 
erfahren haben» daß ein höherer Beamter be­
auftragt worden sei, die Grundzüge einer 
P e r s o n a l r e f o r m  der P o  st auszuarbeiten.

Wie schon erwähnt, brachte nach der Er­
mordung der Kaiserin von Oesterreich die 
sozialdemokratische „Rhein. Wests. Arbeiter- 
Ztg." eine Notiz, in der die P r ü g e l ­
s t r a f e  f ü r  A n a r c h i s t e n  empfohlen 
wurde. Der „Vorwärts" gab darauf dem 
„peinlichen Aufsehen", das diese „Taktlosig­
keit" in Parteikreisen erregt habe, beredten 
Ausdruck. Die „Rhein. Wests. Arbeiter- 
Zeitung" ließ sich aber dadurch nicht hindern, 
auf dieses Thema in einem längeren 
Artikel zurückzukommen, in welchem sie 
schreibt: „Wenn Prügel wirklich zur Ver­
hinderung von Morden dienen, so sind sie 
berechtigt. Der Gewinn, den die Prügel 
bringen, übersteigt dann den Schaden, den 
sie anrichten, bei weitem. Die entgegen­
gesetzte Ansicht halten wir für verbohrte 
Prinzipienreiterei. Es kommt also darauf 
an, ob Prügel wirklich einen Mord zu ver­

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

----- ------ (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.)

»Frag' ihn doch," antwortete die Kranke 
onster. Eine schwere Bitterkeit erfüllte ihr 
Herz, daß ihr Kind sich vor dem Zorn des 
Paters wie ein Dieb von ihrem Herzen 
Wrtschleichen mußte.

Ein Windstoß, der durch den offenen 
r^ensterritz hereinfuhr, ließ das Licht auf­
flackern. Wie ein Geier, der den Raub ab- 

^"ll, stürzte der Bauer hin, und da 
flüge  ̂ ent*" "uch schon der offene Fenster-

. "Hier 'st er hereingekom m en!" schrie er 
S tim m e, daß die W urzerin  vor

Schreck zusammenfuhr.
Krachend schlug er das Fenster zu und 

hämmerte mit hex Faust auf die Holzein- 
Wssung, als könne er es damit zuschlagen 
für ewige Zeiten.

Dann wandte er sich und trat zornbleich 
vor die Frau hui, die sich in ihrem Bett 

Halle.
„Der infame Lump!« schrie 

s'ch. „Wie ein Dieb hat er s.^ 
meinem Rücken hereingeschlichen, und 
9t er auch als ein Dieb gegangen, 
hat er fortgeholt? Steh' mir Red'!" 
er donnernd.

»Wurzer, Wurzer, 's ist Dein

er außer 
sich hinter 

gewiß 
Was 

schloß

------- ------------- „ . Sohn,
Den, einziges Kind!" kreischte die
Pauerin.

»Schweig' mir davon. Erst will ich 
hören, ob er mein Sohn noch heißen kann. 
^>as hast' ihm gegeben? Was hat er Dir 
herausgelockt, der Lump?"

»Nichts hat er geholt, nichts hab' ich 
tzm gegeben, nicht einmal meinen Segen!"

keuchte die Kranke und brach in bitteres 
Schluchzen aus. „O, der Unhold, der Un­
hold!" klagte sie und schlug die Hände 
vors Gesicht. »Sein ehrliches Kind sieht er 
für einen Dieb an! Wer das kann, ist 
schlimmer als ein Judas, der kann auch den 
lieben Herrgott verrathen."

„Weib! Hüt' Deine Zunge!" brauste er 
von neuem auf und trat auf sie zu, ihre 
Hände mit eisernem Druck umklammernd. 
„Gleich sagst', was Du ihm 'geben hast, 
wenn's nicht gestohlen sein soll. Wissen 
will ich, was aus meinem Hause herausge­
kommen ist."

„Laß los! Zerdrückst mir die Knochen!" 
zeterte die Kranke schmerzgepeinigt und 
wand sich verzweifelt in den Kissen.

„Red'! Bring' mich nicht um meinen 
Verstand!" tobte er wie ein Rasender und 
stauchte sie wiederholt mit aller Wucht 
gegen oas Lager, daß die Bettlade 
zitterte.

Der Wurzerin mußte dabei arg schlimm 
werden, denn ihr Schreien ging in ein 
schwaches Wimmern über. „Erbarm' sich 
Gott, er bringt mich um!" seufzte sie er­
schöpft.

Aber der Bauer achtete nicht darauf. 
I n  blindem Zorn fuhr er fort: „Gleich 
red'st', was hast' ihm 'geben?"

„Nichts —" hauchte sie mit schwachem 
Kopfschütteln, den Angstschweiß auf der 
Stirn, „nichts!"

„Kannst's beschwören? Schwör's mir 
beim Gekreuzigten, der über Deinem Bett 
hängt!"

Die Gemißhandelte sah mit verzweifeltem 
Ausdruck zu dem Gekreuzigten auf. „Ich 
schwör's!" stöhnte sie, „er hat nichts mitge­
nommen — nichts!" Dann richtete sie den

gebrochenen Blick auf ihren Peiniger, der 
ihre Hände jetzt mit einem befreiten Auf- 
athmen freigab, und hauchte gebrochen: 
„Vergeb' Dir Gott, Wurzer. Jetzt hast' 
mir den Todesstoß gegeben! Ich erleb' den 
Morgen nicht mehr!"

Betroffen sah er auf sie nieder. Jetzt, 
wo ihm die Besinnung zurückgekommen war, 
erkannte er, wie arg sie zugerichtet 
war. Wie eine Sterbende lag sie in den 
Kiffen.

Er richtete sie rasch auf, hielt ihr 
Wasser an die Lippen, das neben dem Bett 
zur Hand stand, netzte ihre Schläfe und 
Stirn damit und machte sich in Aufregung 
und Angst um sie zu thun, wie man sich in 
solcher Lage rathlos zu helfen sucht. Es 
kam ihm jetzt schwer ins Bewußtsein, daß 
der Doktor streng vor jeder Aufregung der 
Kranken gewarnt hatte. Ih r  Leben hinge 
an einem schwachen Faden, hatte er gesagt. 
Was aber würde im Dorfe gesprochen 
werden, wenn sie ihm hier unter den 
Händen starb und es ruchbar wurde, wie er 
kurz vorher mit ihr umgegangen. Von 
dem nächtlichen Skandaliren würde aber 
sicher morgen das Dorf voll sein, dafür 
würden die Mägde, die oben schliefen, schon 
sorgen, wenn die Nachbarn nicht gar schon 
horchend auf der Straße standen.

Er war mit allen Mitteln bemüht, sie 
wieder zu sich zu bringen, und nach einigen 
Tropfen Balsam, den er ihr nach vielem Zu­
reden und mit halber Gewalt einflößte, er­
holte sie sich auch wieder.

Noch eine ganze Stunde blieb er bei ihr. 
Ruhig und freundlich sprach er ihr zu und 
tröstete sie, daß es mit dem Benedikt bald 
wieder in Ordnung kommen werde, sie müsse 
nur jetzt vernünftig sein und ihm nicht vor­

greifen. Er erzählte ihr, was er der Dirn 
habe anbieten lassen, und daß der Benedikt 
wohl zur Besinnung kommen werde, wenn 
ihm die Dirn freiwillig den Laufpaß gäbe.

Endlich ging er leise in seine Stube zu­
rück. Die Wurzerin war anscheinend in einen 
gesunden Schlaf gefallen und sah munter und 
ruhig im Gesicht aus.

Aber sie schlief nicht, sie that nur so, um 
seine Gegenwart, die ihr jetzt unerträglich 
war, los zu werden. Ih r  Geist war reger 
als je, und angestrengt begann sie darüber 
nachzudenken, was wohl geschehen könne, um 
ihres Sohnes Schicksal der Gewaltthätigkeit 
seines Vaters zu entreißen.

Denn sie wußte es, daß dem Benedikt das 
Lebensglück entrissen würde, wenn man ihm 
die Dirn nahm.

Aber auch das Elend bedachte sie, in das 
er ging, wenn er die Heirath wider den 
Willen des Vaters durchsetzte. Daß der 
Bauer um keines Haares Breite nachgeben 
würde, darüber war jetzt kein Zweifel mehr. 
Schon aus Geiz konnte er die arme Schwieger­
tochter nicht unter sein Dach nehmen. Um 
solche schmutzige Habgier sollte ein so guter 
Bub', wie der Benedikt war, sein Glück zu 
Grabe tragen! bedachte sie jammernd. Das 
durfte doch nicht geschehen. Ais Mutter war 
sie verpflichtet, für ihn einzutreten.

Nach vielem Hin- und Herdenken blieb 
sie bei dem Entschluß stehen, das Erbtheil 
des Ohms, über das sie sich alleiniges Ver­
fügungsrecht gewahrt hatte, dem Benedikt zu 
übergeben.- Die Summe half ihm wenigstens 
zu einem gedeihlichen Beginnen, und weiter 
würde der liebe Herrgott schon helfen. Ums 
schnöde Geld sollten die beiden nicht elend 
werden. Das war nun bei ihr beschlossene 
Sache.



hindern geeignet sind. Diese F ra g e  bejahen 
w ir, soweit es sich um anarchistische M orde 
handelt. S o  ziemlich alle anarchistischen 
A tten tä te r  sind von einer unsinnigen R u h m ­
sucht erfü llt gewesen. Diese w a r  ein wesent­
licher B ew eggrund der T h a t. Solche 
H erostrate  züchten helfen jene O rd n u n g s­
b lä tte r , die sich m it den B ildern  der M ö rd er 
„schmücken", (Zu ihnen gehört auch die 
„T h o rn e r Ostdeutsche Z eitung".) P rü g e l aber 
entehren. S ie  befriedigen nicht die R u h m ­
sucht, sondern bewirken d as  gerade G egen­
th e il ;  sie machen einen Menschen zum 
G egenstand des S p o tte s  und der V e r­
achtung, wenigstens w enn sie auf Befehl 
einer m it Ansehen umkleideten S te lle , der 
Ju s tiz , e rth e ilt w erden. W enn auch einige 
Anarchisten so verd reh t sein könnten, ihre 
Hiebe a ls  einen G ru n d  des S to lz e s  h inzu­
stellen, so w ird  d a s  U rtheil der übrigen  
Menschen diese Anschauung sicher ersticken. 
I n  solchen D ingen reg ie rt das gemeinschaft­
liche U rtheil der einzelnen." D er „V o r­
w ä r ts "  ist über diese erneute „T aktlosigkeit" 
und, wie er beweglich klagt, über die „A uf­
bauschung" der Sache auf d as  höchste er­
schrocken; er ru f t a u s :  „W ir trau ten
unseren A ugen nicht, a ls  w ir das lasen. I s t  
d as  ein sozialistisches B la t t ? "  D a s  offizielle 
O rg a n  der Sozialdem okratie  scheint es nicht 
fassen zu können, daß au s  ih ren  Reihen auch 
einm al ein verständiger Vorschlag kommt. 
U ebrigens findet die „R hein . Wests. A rb e ite r­
zeitung" auch in der gu t demokratischen 
„Franks. Z tg ."  S u c c u rs , die ebenfalls betont, 
daß bei gewissen B estia litä ten , bei R ohheits- 
verbrechen schlimmster A rt, die P rüge lstrafe  
w enigstens diskutabel sei. —  Z u  der V er­
herrlichung  des ruchlosen G enfer M euchel­
m ordes durch A b b i l d u n g e n  des M ö rd e rs  
schreibt die „E lb inger Z eitung" u n te r  der 
Spitzm arke „U nfug": „E in  kartographisches 
In s t i tu t ,  welches Clichss fü r Z eitungen liefert, 
h a t nicht n u r unlängst eine A bbildung des 
M ö rd e rs  Luccheni angeboten, sondern b rin g t 
jetzt in der N r. 341 seines Clichöanzeigers 
ein B ild  der M ordw affe. W ir Protestiren 
a ls  Abonnenten jenes Clichöverlages h ierm it 
energisch gegen ein d e ra rtig es  V erfahren , 
nachdem die gesammte Presse erst vor wenigen 
T agen  die V erherrlichung solcher M ord th a ten  
a ls  „groben Unfug" bezeichnet hat. S o llte  
der V erlag  dieses sensationslüsterne V erfahren  
nicht einstellen, so werden w ir zugleich m it 
unserer K ündigung den N am en des V erlegers 
bekannt geben." E s ist nicht unmöglich, daß 
die „T ho rner Ostdeutsche Z tg ." , welche dem 
„B erl. Lokalanzeiger" nacheifert, ihren Lesern 
auch noch das B ild  der M ordw affe bietet. 
S ie  m ag sich aber d as  oben angeführte U r­
theil eines s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  B la tte s  
über die moralische Gesinnung der B lä tte r , 
die solchen Unfug treiben , in ih r S tam m buch 
schreiben.

D er B u n d e sra th  in B e r n  h a t beschlossen, 
3 6  A n a r c h i s t e n  auszuw eisen.

B etreffs der i n t e r n a t i o n a l e n  B e ­
k ä m p f u n g  d e s  A n a r c h i s m u s  ist, wie 
die W iener „P o l. K orr."  au s  R om  meldet, 
die angekündigte A nregung der italienischen 
R egierung  bere its  erfolgt. Zwischen den 
M ächten finde d arüber ein eifriger G edanken­
austausch sta tt, wobei zu T age  tre te , daß 
m an überall von der N othw endigkeit einer 
engeren, gegenseitigen Unterstützung der

N un aber hieß es überlegen, auf welche: 
Wege sie dem Benedikt d as  Geld zustecke 
konnte, ohne daß der W urzer darum  erfuh 
und noch so schnell m ußte es geschehen, da 
des V a te rs  P la n  zu Schanden w urde.

H a tte  der Benedikt Geld in H änden, da« 
konnte er frei handeln und seinem W ille 
nachgehen, ehe der B au er dem arm en B ube 
sein Glück hin terlistig  rau b te  und die D ir 
an einen anderen verschacherte. S ie  kaum 
die Lenei nicht und w ußte nicht, wie we 
auf deren S tan d h aftig k e it zu rechnen w a

Aber wie sollte sie es n u r beginnen, dei 
S o h n  d as  Geld zuzustecken? D a rü b e r  dach, 
sie angestrengt nach, und es w ollte ih r kei 
passender Gedanke kommen. D aß  der Würz« 
jetzt wie ein Kerkermeister aufpassen w ürd  
daß nichts vorging, w as ihm nicht recht w a 
das w ar n u r zu gewiß. E s kam auch ni 
w and m s H aus, dem sie das Geld zur liebe 
M ittelung an v ertrau en  konnte. D ie Leu 

keine Freude bei ihnen z 
holen. D er W urzer w a r  im m er m ißvergnü,
und ü e°» d r- 'n  ° ls  ein G eizhals verschriee, 
und ne w ar krank und elend. W as sollte
bin ^ Die Singen lieber ^ r
Htn, wo sie etw as neues erdaliren 1111^
D «  L L "  ° u - ,c h w .d - n ! - » n LD es Benedlkts stille, abgeschlossene A rt hat
auch die Ju g en d  ferngehalten. S o  stände 
s t-g an z  vereinsam t da N u r der gute P fa r  
Herr sah öfter zu ih r herein, und der S te r , 
W irth kam schnell einm al herüber um fi 
bei dem W urzer R a th  zu holen oder e 
neues D arlehen  gegen hohe Zinsen zu e 
b itten .

(Fortsetzung folgt.)

S ta a te n  a ls  b isher durchdrungen sei. E inige 
K abinette  hä tten  gleich bei der E n tgegen­
nahm e des italienischen V orschlages eine g rund ­
sätzliche Zustim m ung kundgegeben. I n  ita lien i­
schen R egierungskreisen hoffe m an zuversicht­
lich, daß eine allgem eine E in igung  in naher 
Z eit zu S ta n d e  kommen werde. D er „ J ta lie "  
zufolge hä tten  m ehrere M ächte beschlossen, 
zu einer in te rn a tio n a le n  Konferenz im O ktbr. 
zusam m enzutreten. I n  derselben sollen M a ß ­
nahm en fü r einen gemeinsamen Schutz sowie 
zur V erh inderung  nicht n u r von A tten ta ten , 
sondern auch der anarchistischen P ro p a g a n d a  
in Kasernen und W erkstätten getroffen werden. 
—  D ie  „O pinione" erk lä rt die Nachricht eines 
au sw ärtig en  B la tte s  fü r durchaus unbegründet, 
nach welcher bei G elegenheit der bevorstehen­
den A n w e s e n h e i t  d e s  K a i s e r s  W i l ­
h e l m  i n V e n e d i g  die italienischen M in ister 
m it ihm über in te rn a tio n a le  M aßregeln  gegen 
die Anarchisten konferiren w ürden.

I n  M a i l a n d  w urden in den letzten 
T agen , nachdem die P o lize i jetzt einen be­
sonderen Ueberwachungsdienst eingerichtet hat, 
über hundert verdächtige Personen v e rh a fte t; 
außerdem  fanden bei m ehreren bekannten 
Anarchisten H aussuchungen sta tt, die jedoch 
nichts Belastendes zu T age förderten.

D a s  h o l l ä n d i s c h e  B udget fü r 1899 
beziffert die E innahm en m it 140,8 M illionen , 
die A usgaben  m it 152,6 M illionen  G ulden, 
sodaß sich ein F eh lbetrag  von 11,8 M illionen 
G ulden ergiebt.

D a s  jüdische D r e y f u s - S y n d ik a t  ver­
b re ite t die übertriebensten Nachrichten über 
die Lage in P a r is ,  die den Anschein erwecken 
sollen, a ls  wenn P a r i s  am V orabend  eines 
B ürgerkrieges stände. Diesen hetzerischen 
Nachrichten t r i t t  folgende M eldung  des 
Wolff'schen B u reau s  au s  P a r i s ,  23. S e p tb r ., 
en tgegen : Die a u s w ä r ts  verbreite ten  Gerüchte, 
hier hä tten  Straßenexzesse stattgefunden, sind 
vollkommen u n b eg rü n d e t; es herrscht voll­
kommene R u h e ; auch nicht die geringste 
S tö ru n g  ist vorgekommen. —  Und eine Sache, 
fü r welche m it solchen M itte ln  gearbeite t 
w ird , soll die Sache „der Gerechtigkeit" sein.

I n  d e r F a s c h o d a f r a g e  w ird  französisch­
offiziös erk lärt, von einer beabsichtigten V e r­
stärkung der M ission M archand  sei in u n te r­
richteten französischen Kreisen nichts bekannt.

A dm ira l C ervera  ist gleich dem G ouver­
neur Augustin i n M a d r i d  eingetroffen und 
von der Bevölkerung nicht gerade m it Ju b e l 
empfangen worden. Auf dem Schiff, d as  ihn 
nach S p a n ie n  brachte, befanden sich außerdem  
noch 332 Offiziere und gegen 1400 M a rin e ­
soldaten, von letzteren w aren  200 schwerkrank. 
D er Anblick der B e jam m ernsw erthen  erregte 
bei der L andung  in S a n ta n d e r  ungem ein 
große E rregung .

D ie s p a n i s c h e n  Schiffsverluste im letzten 
Kriege beziffern sich auf 12 K reuzer von zu­
sammen 42 974 T onnen  D eplazem ent, 2 T o r ­
pedobootszerstörer (760 T onnen) und 21 
K anonenboote (4308 T onnen). D er Ge- 
sam m tverlust der spanischen M a rin e  b e träg t 
also, im D eplazem ent ausgedrückt, 4 8 0 4 2  
T onnen.

D ie L ondoner „D aily  N ew s" melden au s  
K o p e n h a g e n ,  der Z a r  habe der K önigin 
Luise von D änem ark  bestellen lassen, er hoffe, 
b innen kurzem über Odessa, B re s la u  und 
D a n z i g  nach K openhagen zu kommen.

I m  a r g e n t i n i s c h - c h i l e n i s c h e n  G renz- 
streit scheint die argentinische R eg ie rung  es au fs 
äußerste ankommen lassen zu wollen. D ie 
Londoner „F in an c ia l new s" melden au s  
B uenos A yres, die öffentliche M einung  sei 
dort entschieden gegen einen Schiedsspruch 
auf der vorgeschlagenen G ru n d la g e ; die A n­
nahm e des Schiedsspruches sei nun mindestens 
zweifelhaft. Um theilweise die durch die 
T ruppenaushebungen  erwachsenden M e h ra u s ­
gaben zu decken, werde ein A usfuhrzoll auf 
G etreide erhoben. B estä tig t w ird  diese Nach­
richt durch eine M eldung  des „Reuterschen 
B u re a u s"  au s  B uenos-A ires , wonach der 
S e n a t  die M obilisirung  von 5 0 0 0 0  M a n n  
genehm igte und von F re ita g  ab die Z o llab ­
gaben auf 10 P ro z en t des W erthes der be­
treffenden Artikel erhöh te ; ausgenom m en sind 
diejenigen A rtikel, welche b ishe r b is zu fünf 
P ro z en t bezah lten ; diese sollen nunm ehr das 
doppelte zahlen. Am F re ita g  m eldet „R eu te rs  
B u reau "  plötzlich w ieder au s  „B uenos-A yres" 
es verlau te , das Abkommen m it Chile sei 
unterzeichnet w orden. —  S o  schwanken die 
Nachrichten hin und her schon seit Wochen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  23. S ep tem ber 1898.

— D er Reichskanzler h a t sich nach B aden- 
B aden  begeben und tr if f t voraussichtlich in 
B e rlin  Ende nächster Woche w ieder ein.

—  D er K ultusm in ister D r. Bosse ist nach 
B e rlin  zurückgekehrt.

—  D er R eg ie rungspräsiden t von B ra u -  
chitsch in E rfu r t  soll sein Abschiedsgesuch ein­
gereicht haben.

—  D er heute in  S te t t in  an einem S chlag­
anfall gestorbene Po lizeip räsiden t D r. von 
Z ander w a r  früher L an d ra th  in  M a rien b u rg .

—  V on einer Rückkehr des G ouverneu rs 
von Deutsch-Ostafrika, G en era lm a jo rs  L iebert, 
nach Deutschland und von sonstigen P lä n e n  
ist nach der „N ordd. A llg. Z tg ."  an  m aß­
gebender S te lle  nichts bekannt.

—  E in  R uhegehalt von 20 0 0 0  M ark  ha t 
dem scheidenden O berbürgerm eister Zelle die 
S tad tvero rdne tenversam m lung  zu B e rlin  am 
D onnerstag in geheim er S itzung bew illigt.

—  B ürgerm eister Schustehrus, d as  künf­
tige O berh au p t der S ta d t  C harlo ttenbu rg , 
ist von N ordhausen in B e rlin  eingetroffen. 
E r  h a t die auf ihn gefallene W ahl zum 
ersten B ürgerm eister von C h arlo tten b u rg  auf 
die gesetzliche A m tszeit von zwölf J a h re n  an ­
genommen.

—  Die Reichstagsersatzw ahl in N ienburg- 
S to lzenau  fü r den verstorbenen welfischen 
A bgeordneten von der Decken findet am 
4. Oktober sta tt.

—  Die am  1. Oktober d. J s .  in K raft 
tretende neue B e trieb so rdnung  w ird  eine 
Reihe durchgreifender A enderungen hervo r­
rufen. W ährend gegenw ärtig  den P crsonen- 
zügen b is 100 W agenachsen angehäng t werden 
dürfen, sollen diese Züge künftig höchstens 
au s 80 W agenachsen bestehen. E ine w eitere 
Beschränkung t r i t t  noch m it der Höhe der 
Geschwindigkeit der Züge ein. B ei einer 
Fahrgeschwindigkeit von 51 b is  60 K ilom eter 
in der S tu n d e  darf ein Personenzug nicht 
über 60 W agcnachsen en thalten , bei einer 
Fahrgeschwindigkeit von 61 b is  75 K ilom eter 
nicht m ehr a ls  50, und endlich bei einer 
größeren Geschwindigkeit a ls  75 K ilom eter 
n u r 40 W agenachsen. I m  w eiteren w ird  
noch bestim m t, daß diese Züge m it durch­
gehender Brem se höchstens 60 W agenachsen 
m itführen  dürfen. Am Schlüsse eines m it 
durchgehender Bremse versehenen Z uges dürfen 
einzelne W agen ohne solche Brem se m it­
genommen w erden, und zw ar 1) bei Z ügen 
m it einer Fahrgeschw indigkeit von m ehr a ls  
60 K ilom eter in der S tu n d e  b is  zu sechs 
W agenachsen, 2) bei Zügen m it einer G e­
schwindigkeit von 51 b is 60 K ilom eter b is  zu 
zehn und 3) bei Zügen m it einer Geschwin­
digkeit b is 50 K ilom eter b is  zu 16 W agenachsen. 
I m  F a lle  1) ist die Besetzung der nicht an 
die B rem sle itu n g  angeschlossenen W agen m it 
Reisenden unzulässig, in den beiden anderen 
F ä llen  dann zulässig, wenn die Zugleine vom 
Schluß b is  zur Lokomotive gezogen ist.

—  Die Entw ickelung des neuen Schutz­
gebietes in Kiautschau schreitet rüstig  vor. 
D er G ouverneur ist unerm üdlich th ä tig . Am
з. k. M ts . findet der erste öffentliche Land- 
verkauf sta tt. D er In g e n ie u r-F irm a  S e lb erg
и. S ch lü ter (B erlin ) ist die A usfüh rung  der 
ersten V erw altungsgebäude ü bertragen  w orden. 
Auch Chausseen w erden sofort in  A ngriff 
genom m en, ein großes H otel w ird  aufgeführt, 
sodaß binnen zwölf M ona ten  Kiautschau eine 
erfreuliche rasche Entwickelung zeigen w ird .

—  Die „N ordd. Allgem. Z tg ."  schreibt: 
Die Leprakrankheit soll nach englischen B lä tte rn  
in C hina, nam entlich in  S h a n tu n g  v erb re ite t 
sein. Je tzt w ird  zuständigerseits m itgetheilt, 
daß von sämmtlichen M a rin eä rz ten  in  K iau t­
schau kein L eprafall gefunden w urde, ^obwohl 
h ierau f infolge der B itte  der Gesandtschaft 
besonders geachtet w urde. D ie Beobachtungen 
w aren  reichlich, denn zu den regelm äßigen 
Sprechstunden fü r die Chiuesen kamen Leute 
60 K ilom eter au s  dem I n n e rn  S h a n tu n g s .

—  Eine H eilstätte fü r lungenkranke Geist­
liche und L ehrer soll nach der „G erm ." im 
B ade R ehburg  eingerichtet w erden.

—  Nach eingehenden Untersuchungen im 
kaiserlichen G esundheitsam t h a t festgestellt 
w erden können, daß die S te rb e fä lle  infolge 
von Lungenschwindsucht in fast allen euro­
päischen S ta a te n  seit 1880 zurückgegangen 
sind.

—  D er „R eichsanzciger" m eldet: D er
S aa ten s tan d  im deutschen Reiche M itte  S e p ­
tem ber ist fo lgender: K artoffeln 2,7, Klee 2,5, 
Wiesen 2,8. D er E rn te e r tra g  b e träg t nach 
vorläufigen Schätzungen 1530 K ilogram m  Pro 
H ektar, der E r tr a g  des W in te rroggens stellt 
sich 10,8 P ro z en t höher a ls  die gleichartige 
Schätzung des V o rjah re s  und üb ertrifft um 
8,5 P ro z en t den nach den Septem berschätzun­
gen der letzten 5 J a h re  berechneten M itte l­
w erth .

B re s la u , 23. S ep tem ber. Z u r  T h e il­
nahm e an den V erm ählungsfeierlichkeiten 
sind die Prinzessin Heinrich, der G roßherzog 
und die G roßherzog in  von Heffen, sowie der 
englische B otschafter in B e rlin  S i r  F r . 
L ascelles h ier eingetroffen.

K önig A lbert von Sachsen t r a f  h ier 
heute N achm ittag  zu den V erm äh lu n g s­
feierlichkeiten ein und w urde am  B ahnhof 
von den E rbprinzlich M einingschen H e rr­
schaften, dem hohen B ra u tp a a r , dem O b e r­
präsidenten  F ürsten  von Hatzfeldt-Trachen- 
berg, sowie dem K ard in a l Fürstbischof D r. 
Kopp em pfangen. Nach herzlicher B e­
g rüßung  fuh r der König in  d as  fürst- 
bischöfliche P a la is ,  woselbst er W ohnung 
nim m t.

dlvistonsboot „ v  1" ist, von Kiel kommend, 
hier eingetroffen, um bei der F e ie r  des neuen 
H afens^zur V erfügung des K aisers zu liegen.

Ausland.
W ien, 23. S ep tem ber. D er K aiser F ranz 

Josef h a t dem O berhofm eister der verstorbenen 
K aiserin E lisabeth F ra n z  G rafen  von Belle­
garde zum ersten K anzler des neugestiftetett 
E lisabeth -O rdens e rn an n t.

ProvinziaLnachrichten.
) —( Culm, 23. September. (Kalküle Zwei­

markstücke. Bestätigte W ahl) Auf dem hiesige» 
Po,tarnte wurden vier falsche Zweimarkstücke an­
gehalten. Dieselben waren aus Blei angefertigt, 
son,t aber von den echten nicht zu unterscheiden. 

Die Wahl des Herrn Deichhauptmann Lippke 
Podwitz zum nichtständigen Mitgliede der 

Kommmwn zur Weichselstrombereisung ist vorn 
Herrn Oberpräsidenten bestätigt worden.

Graudenz, 23. September. (Einbruchsdieb- 
stahI.j I r i  der vergangenen Nacht ist in der 
Budmck'lchen Schuhfabrik in der Fischerstraße zu 
Graudenz ein Einbruch verübt worden, bei 
welchem den Einbrechern die beträchtliche 
sum m e von etwa 1000 M ark in die Hände ge­fallen ist.

Danzig. 23. September. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Goßler begiebt sich am 26. 
d. M ts . zu viertägigem Aufenthalt nach Ost­
preußen. Diese Reise hat lediglich privaten 
Charakter. Vom 3. bis 4. Oktober wird Herr 
v. G. in Berlin, vom 5. bis 8. in S tu ttg a r t  an­
wesend sein und sich vom 9. bis 17. Oktober in 
der Rheinprovinz aufhalten. — Unter dem Vor­
sitze des Herrn Generalsuperintendenten I). Döblin 
begannen auf dem hiesigen königl. Konsistorium 
die theologischen Prüfungen am 17. d. M ts . und 
waren heute Nachmittag beendet. Die Prüfung 
pro mmisterio bestanden die Herren Kandidaten: 
Ballewski aus G r. Krebs. Regierungsbezirk 
M arienwerder, Alfred Gräntz und P a u l Gründ 
uns S tüb lau , Kreis Danzig, Kantzenbach aus 
Berlin. Plog aus Gruppe (Kreis Schwetz), Pupp 
aus Danzig, Schönfeld aus Jeszewo (Kr. Schwetz), 
Ullrrch aus M ärk. Friedland. v. Urbschat aus 
Königsberg und Wunder aus Grünenhagen. Das 
Resultat der P rüfung pro lieeokia oonoioii»ii<Ii liegt 
noch nicht vor. — Eine Sitzung in Sachen der 
wesipreußlfchen Handwerkerkammer fand heute 
auf dem Oberpräsidium zu Danzig unter Vorsitz 
des Oberprasidenten von Goßler statt, an welcher 
auch der M lnisterialvertreter Dr. Hoffmann aus 
Berlin, die Regierungspräsidenten von Holwede 
und von Horn mit ihren Räthen. Oberbürger­
meister Delbruck und S tad tra th  Voigt aus 
Danzig, sowie die Obermeister Danziger Innungen 
und einer Thorner In n u n g  (Rathszimmermeister 
Behrensdom-Thorn) theilnahmen. D as ganze Re­
gulativ wurde durchgesprochen und ein Ausschuß 
gewählt, welcher seine Beschlüsse fassen soll. — Die 
Abnahme des von der F irm a Siem ens und Halske 
neuerbauten städtischen Elektrizitätswerkes findet 
gegenwärtig durch Herrn Geheimrath Professor 
Dr. Kettler aus Darmstadt statt, welcher auch 
heute Nachmittag vor den M itgliedern des
Magistrats und der Stadtverordneten-Versamm-
lung einen Vortrug über die neue Anlage halten 
wlrd. worauf eine Besichtigung derselben erfolgt- 
An die elektrische Beleuchtung wird gegenwärtig 
auch das große neue Gebäude der Landwirth- 
schaftskammer und das städtische Lazareth ange­
schlossen. Die Zahl der Privatanschlüsse dürfte 
im Laufe dieses M onats etwa 10000 Kerzen er­
r e i c h e n -  S e it einiger Zeit wurden nächtlich 
zahlreiche Postbriefkasten der Oberpostdirektion 
an der Vorderseite beschädigt. Auf Erm ittelung 
der T häter w ar beretts eine Belohnung ausge- 
M .  I n  vergangener Nacht wurde auf frischer 
T hat der Kaufmann P ra te l. der Chef und I n ­
haber der neubegründeten Privatpost „Merkur", 
ergriffen und verhaftet.

Gollantsch, 20. September. ( Im  A lter von 
ungefähr 100 Jah ren ) starb Herr Hübner. 
V ater des hiesigen Kaufmanns H errn Andreas 
Hübner.

Ram m ten, 22. September. (Zum Kaiserbesuch) 
Rominten beginnt bereits sein Festkleid zu dem 
Empfange des Kaisers anzulegen. Wohin man 
blickt, liegen frisches Tannenqrün und Stangen 
zum Bau der Ehrenpforten bereit. Hier und da 
hat man bereits m it dem Schmuck begonnen 
M änner, die sonst nur gewohnt sind. m it nervigem 
Arm dre Holzaxt zu schwingen, winden zierliche 
Guirlanden. Frauen und Kinder tragen Blumen 
herbei, um den ländlichen Schmuck zu vervoll­
ständigen. I n ,  Laufe des gestrigen Tages traf 
Vize-Oberhonagermeister G raf zu Dohna-Schlo- 
bitten in Rominten ein, inspizirte die Räumlich­
keiten des Jagdhauses, sowie des Zeltes für die 
Kafferm und begab sich darauf nach der Ober­
förster« Szittkehmen. — Die jüngeren Forst­
beamten der Haide hatten heute eine Zusammen- 
^""rt m Rominten, woselbst sie gemeinschaftlich 
den W aidmannsgruß übten. M it demselben wird 
der Monarch beim Einfahren in den Schloßhof 
begrüßt. — D as W etter hat leider seit gestern 
früh umgeschlagen, es ist trübe und regnerisch 
geworden. — Der Post- und Telegraphenverkehr 
wird m it Freitag den 23. wie in den Vorjahren 
geregelt. — M ehrere Trakehner Vierspänner mit 
kaiserlichen Effekten kamen im Laufe des Tages 
in Rominten an. — Eine kombinirte Kompagnie 
des Regiments G raf Roon rückt morgen über 
Walterkehmen nach der Rom inter Haide aus- 
Auch vom 59. Regiment wird, wie in früheren 
Jah ren , eine kombinirte Kompagnie während des 
Aufenthaltes der Majestäten hierselbst stationirt 
sein.

Aus Ostpreußen. 20. September. (Schnellzug 
in Feuersgefahr.) Der Tages-Schnellzug Berlin- 
Eydtkuhnen stand in Gefahr, ein Raub der 
Flammen zu werden. I n  der Nähe der S ta tio n  
N okittenw araus bisher unaufgeklärten Ursachen die 
Decke des Speisewagens in Brand gerathen. Auf 
das m it der Nothbremse gegebene S ignal hielt 
der Zug. Nach 15 M inuten w ar alle Gefahr be­
seitigt. und der Zug konnte seine F ah rt fort­
setzen.

Aus Ostpreußen, 23. September. (Zur Be­
schaffung schwedischer Arbeiter.) Die Schritte, welche 
der Vorstand der ostpreußischen Landwirthschasts- 
kammer zur Beschaffung schwedischer Arbeiter ge­
than hatte, sind erfolglos geblieben.

Rakel, 21. September. (Schließung des Gym­
nasiums.) D as königliche Gymnasium wurde
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23. September. (Das Bromberger 

^,»^!^Eater), dessen Direktion nunmehr Herr 
r.eo Stern fuhrt, eröffnet die Wintersaison morgen 
mtt „InUns Cäsar". Da alle Militärkapellen 
unserer Garnison noch im Manöver abwesend 

stch die Direktion für die Eröffnungs- 
^?E^^ung die Kapelle des 21. Infanterie-Re­
ne?»"^""^  Thor» zur Ausführung der Zwischen­
aktsmusik kommen lassen.
N,«',- "knlnirg, 18. September. (Eine interessante 
n^,?"achfolge) besteht seit Jahren in dem be- 
>„,Abarten Dorfe Gr. R. Dort wurde in den 
<>dken Jahren des vorigen oder den ersten dieses 

- nderts ein Lehrer angestellt, der zugleich 
I,I??knst und Küster war. Sein Nachfolger im 

wurde sein Schwiegersohn, auf diesen 
.wieder dessen Schwiegersohn. Nach dessen 

AOoe heirathete sein Nachfolger des Verstorbenen 
A?wter und wurde somit wieder der Schwieger- 
Wn. Im  Jahre 1843 kam nun Herr Lehrer P., 
"er auch der Schwiegersohn seines Vorgängers 
wurde. Dieser Herr wirkte bis 1895. Durch vier 
Generationen war also stets der Schwiegersohn 
u.Us den Vorgänger gefolgt. Jetzt endlich wurde 
L" ganz fremder, schon verheiratheter Lehrer. 
Aerr R., gewählt. Was aber geschah? Nach 
Lwger Zeit starb seine Frau, und in den nächsten 
^agen ist die Hochzeit zwischen Herrn R. und — 
"kr verwittwete» Tochter seines Vorgängers, 
«errn P . Damit ist also schon der fünfte 
Schwiegersohn als Nachfolger in Aussicht!
,. ..Posen, 23. September. (Telegrammwechsel 
Zwischen dem Erzbischos und Kaiser Franz Josef.) 
M f ein Telegramm des Erzbischofs von Stab- 
wwski an den Kaiser Franz Josef, in welchem 
oer Erzbischof dem Kaiser Anzeige von einem 
Zeguiem machte, das er für die verstorbene 
»Mserin Elisabeth zelebrirte, hat Kaiser Franz 
Josef unverzüglich an den Erzbischof folgendes 
Megramm gesandt: „Herzlich gerührt danke ich 
Wr das Opfer der heiligen Messe, welche in christ­
licher Liebe dem Seelenheil der theuersten Todten 
und meinem Trost geweiht worden war. Franz 
Josef."

Lokalnachrichren.
Zur Erinnerung. Am 25. September 1798, vor 

kvü Jahren, wurde zu Bergamo der italienische 
Opernkomponist G a e t a n o  D o n i z e t t i  ge­
boren. Leichtfertig in der ernsten Oper („Lucrezia 
Borgia") zeigt er in der komischen („Regiments- 
tochter", „Liedestrank", „Don Pasqual") Charakter 
und Talent. E r lebte abwechselnd in Paris, 
Wien und Neapel und starb geisteskrank am 
8. April 1848 in seiner Vaterstadt.

Am 26. September 1802, vor 96 Jahren, wurde 
der um die mathematische Wissenschaft hochver­
diente österreichische Artillerieoffizier, Oberst­
lieutenant G e o r g  F r e i h e r r  v o n  V e g a ,  er­
mordet in der Donau aufgefunden. Bekannt sind 
«eine „Logarithmentafeln", sowie sein „Logarith- 
werisch - trigonometrisches Handbuch". Vega er­
blickte im Jahre 1756 zu Sagoritza das Licht 
der Welt. __________

Thor«. 24. September 1898.
_ — ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n . )  
Ernannt ist: Stations - Diätar Marholz in
Dirschau zum Stations-Assistenten. Versetzt sind: 
die Eisenbahn - Bau- und Betriebs - Inspektoren 
Mahler, Vorstand der Bauabtheilung in Konitz, 
Uach Burgsteinfurt (Direktionsbezirk Münster) 
und Poppe von Leipzig nach Konitz unter Ver­
leihung der Stelle eines Bau-Inspektors bei der 
Neubauverwaltung und Uebertragung der Ge­
schäfte des Vorstandes der Bauabtheilung für 
den Bau der Linie Konitz - Lippusch; Stations- 
Asfistent Wiedenhöft von Graudenz nach 

-Schönsee.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  

Versetzt wurden: der Steuer - Aufseher für die 
Zuckersteuer, Lindemann von Sobbowitz als 
Steuer-Aufseher nach P r. Stargard, der Steuer- 
Aufseher Rohde von Hoch - Stüblau als Steuer- 
Aufseher für die Zuckersteuer nach Sobbowitz, der 
Grenz-Aufseher für den Zollabfertigungsdienst 
Feierabend von Neufahrwasser als Steuer - Aus­
seher nach Elbing, der Grenz-Aufseher Theeseifer 
von Pissakrug als Steuer-Aufseher für die Zucker­
neuer uach Pelplin, der berittene Steuer - Auf­
seher Bethke von Graudenz als Steuer - Aus- 
seher nach Hoch-Stüblau und der Zollpraktikant 
Kosch von Dt. Krone zur Verwaltung einer Re- 
vlsions - Aufseherstelle nach Neufahrwasser. Der 
Steuer - Einnehmer 1. Klasse Czeczorzinski in 
Niesenburg ist zum 1. Oktober und der Steuer- 
Aufseher von Gruchalla - Wensierski in Elbing 
Kum 1. September d. J s .  pensionirt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den 
Gutspachter Max Bauer in Berghof als G uts­
vorsteher-Stellvertreter für den Gutsbezirk Berg- 
ho, bestätigt.
» . . I ' A u s s c h e i d e n  d e r  S t a d t  T h o r n  
? u s d  e m Kr e i se . )  Auf dem letzten Kreistage 
L,->.^uuat März wurde eine Kommission aus 
Griiimr«!."" S tad t und Land gewählt, welche die 
AusemaA?°Ereinbaren sollte, nach welchen die 
Da dip K ^ b u n g  vorgenommen werden könnte, 
^üklt „nk ^  noch nicht 25000 Einwohner 

bah er auf Grund des Gesetzes nicht

habm wür?e^D"°"^rsetzung nachher zu erfolgen 
r Ä A - n " I» gewählte Kommission ist in­
zwischen zu - in ig e n ^ B ^ u n ^ n  Mmu^^^^^

umfangreicher rechnerischer 
Aok.urbeiten des Krersausschusses, welche in 
schrrftllcher Ausarbeitung den Kommissionsmit- 
glredern m der letzten Sitzung am 16. d. M. vor- 
lagen, w u^e beschloßen, die Auseinandersetzung 
D? E ch llg en  Steuersoll nach dem
Durch chmtt der Rechnungsjahre 1895/96, 1896/97 

M Grunde zu legen. Das Verhältniß 
betragt 49 S tadt Thorn 51 Restkreis Thorn. Die 
Krersschistden ^llen mit dem Restkreise in bis­
heriger Weise nach den bestehenden Amortisations- 

verzmst und amortchrt und die hierzu er- 
forderlichen Zinsen und TllgungsbetrSge alljähr- 
Uch nach dem obigen, Verhältniß auf beide Theile 
vertheilt werden. Die Kosten für Unterhaltung 
der Kreischausseen sollen nach dem Durchschnitt 
der genannten Rechnungsjahre berechnet, nach 
demselben Verhältniß auf beide Theile vertheilt 
und der sich auf die S tadt ergebende Theil ent­
weder als dauernde Rente an den Restkreis ge- 
ö E t  oder mit 3V, pCt. kapitalistrt in baar ge­
zahlt werden. Die übrigen Kreisabgaben, aus

welchen vorweg die Provinzialabgaben und die­
jenigen Leistungen ausscheiden, zu denen die 
S tadt Thorn auf Grund bestehender Kreistags­
beschlüsse auch bisher nicht beizutragen hat, sollen 
an der Hand der Rechnungen der genannten 
Jahre in den Eiuzelbeträgen geprüft und die­
jenigen Beträge ausgeschieden bezw. in ent­
sprechender Weise getheilt werden, die ihrer 
Natur nach infolge der Theilung aufhören, z. B. 
Tilgung von Chausseeneubaukosten, oder infolge 
gesetzlicher Bestimmung antheilig auf den S tadt­
kreis übergehen und dem Landkreise antheilig 
verbleiben, z. B. Kosten für das Jmpfwesen, für 
Revision der Maaße und Gewichte, die Zuschüsse 
zu den Provinzialanstalten rc. Der nach dieser 
Sichtung übrig bleibende Kreisabgabentheil soll 
nach dem bereits erwähnten Verhältniß auf beide 
Theile vertheilt und ebenfalls in Rente dauernd 
gezahlt oder in Kapital abgelöst werden. Zum 
Schluß der Berathungen stand die Frage, wie es 
im Falle des Ausscheidens mit den städtischen 
außerhalb der Grenzen der S tadt liegenden über 
36 Kilometer langen Chausseen gehalten werden 
solle. Auf Grund umfangreicher gemeinsamer 
Messungen und Berechnungen der Kreis- und 
Stadtbauverwaltung ist der zeitige Zustand dieser 
Chausseen festgestellt worden. Unter Berücksichti­
gung dieses Zustandes und der Verkehrsver­
hältnisse hatte der Kreisbaumeister eine Berech­
nung aufgestellt, auf wie hoch sich die Unter­
haltungskosten voraussichtlich jährlich belaufen 
und in welchen Zeitabschnitten bei den einzelnen 
Chausseestrecken Neuschüttungen erforderlich sein 
werden. Nach längerer Besprechung hierüber 
wurde die Berathung ausgesetzt, da den Ver­
tretern der S tadt die in Ansatz gebrachten Be­
rechnungen rc. theilwcise zu hoch erschienen. Her­
vorgehoben wurde noch. daß die Uebernahme der 
Chausseen auf den Kreis bei dem Zustandekommen 
einer Auseinandersetzung nicht unbedingt er­
forderlich sei. daß die S tad t die Chausseen auch 
weiter behalten ev. die Unterhaltung vom Kreise 
für Rechnung der S tadt nach einem alljährlich 
gemeinsam festzustellenden Voranschläge über­
nommen werden könne.

— (F a h r r'a d k a .r t  e n.) Die neue Art 
von Billets der preußischen Staatsbahnen, die 
„Fahrradkarten", sind genau im Format der 
übrigen Fahrkarten hergestellt und von weißer 
Farbe mit einem schmalen, rothen Querstreifen 
auf der Vorderseite. Sie tragen folgenden Auf­
druck: „Personenzug — Stationsname — Fahr­
radkarte — Preis 0,50 Mark". Auf der Rückseite 
sind in Kürze die für die Beförderung von Fahr­
rädern geltenden neuen Bestimmungen wiederge­
geben. Die Karten werden wie die übrigen 
von Bahnsteigschaffnern koupirt und abge­
nommen.

— (Di e  P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e )  
zur Steuereinschätzung für das Jah r 1899 findet 
in den Städten Thorn und Culmsee und in der 
Gemeinde Mocker am 27. Oktober, in den übrigen 
Ortschaften des Kreises am 14. November statt.

-  ( Mi l i t ä r i s ches . )  Die hiesige Be- 
spannuugsabtheilung des Train-Bataillons 17 
Armeekorps ist heute in die Garnison zurück­
gekehrt und hat die Quartiere im Barackenlager 
des Artillerie-Schießplatzes wieder bezogen.

— ( A r b e i t s n a c h w e i s e  für  e n t l a s s e n e  
Re s e r v i s t e  n.) Auch in diesem Jahre ist wieder 
bei verschiedenen Armeekorps der Versuch gemacht 
worden, unentgeltlich Arbeitsnachweise für ent­
lassene Reservisten einzurichten, und wieder hat 
der erhoffte Erfolg ebenso versagt, wie in den 
Voriahren, da diese Einrichtung seitens der 
Reservisten nur ganz wenig in Anspruch genommen 
worden i s t .  Im  Bereiche des 17. Armeekorps 
hatte das Korpskommando nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre überhaupt auf besondere Maß­
nahmen nach dieser Richtung hin verzichtet, da 
es von der Erfolglosigkeit von vornherein über­
zeugt war. Die Militärbehörden haben diese 
Versuche bisher besonders deshalb angestellt, um 
eine Ablenkung der Arbeiter vom Platten Lande 
nach der S tad t thunlichst zu verhindern. Man 
hatte dabei darauf gerechnet, daß die landwirth- 
schaftlichen Kreis- und Bezirksvereine sich für 
diese Einrichtung ganz besonders interessiern und 
gesammelte Stellenangebote zuständigen Orts 
übermitteln würden. Letzteres ist nur vereinzell 
geschehen.

— ( W i s s e n s c h a f t l i c h e  E x p e r i m e n -  
t a l v o r t r ä g e )  wird am Dienstag und M itt­
woch Herr I .  W. Jgnot im Schützenhause halten 
Diese Vortragsabende scheinen nach den uns 
vorliegenden Zeugnissen von Professoren. Aerzten. 
Schulräthe». Ghmnasiallehrern, Landräthen. 
Bürgermeistern u. s. w . , hochinteressant zu 
werden. Auch mehrere Zeitungsberichte liegen 
uns vor, in welchen übereinstimmend die Experi­
mente des Herrn Jgnot als höchst lehrreich, inter­
essant und erstaunlich bezeichnet werden. Bei dew 
allgemeinen Interesse, welches den räthselhafteu 
Erscheinungen der Experimental-Pshchologie in 
Laien- und Gelehrtenkreisen allerorts entgegen­
gebracht wird. kann jedem Gebildeten nur 
empfohlen werden, die Gelegenheit zu benutz«! 
und diesen Experimental - Vortragen beizu­
wohnen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  geben di< 
Leipziger Sänger Direktion Plötz im Viktoria­
garten einen Unterhaltungsabend, dem 
Montag noch ein zweiter folgt.

— ( Ei n  „ W e l t m u s  eum") hat auf dei 
Platze am Bromberger Thore seine Schätze au 
gebaut, die füe Naturfreunde und namentlich fi 
die lernende Jugend von besonderem Jnteres 
sein werden. Außer einer Sammlung äußer 
seltener Schmetterlinge, in der sich Exemplw 
von heute bereits ausgestorbenen Gattungen b 
finden, birgt das Museum etwa 50 zum The 
lebensgroße, in Wachs hergestellte Figuren ur 
Masken von ethnologischem Werthe, eine sek 
reiche Sammlung von Muscheln und Schaa 
thieren, vorweltlichen Fischen, Schlangen r< 
sowie als besondere Seltenheit ein „Mee 
Weibchen".

— ( V e r b r e n n t  d a  s K a r t o f f e l k r a u  
ni cht ! )  Das Kartoffelkraut enthält ziemli 
viel K a li; breitet mau es im Herbst auf d 
Wiesen, so wird das Kali durch den Schnee ur 
durch die anderen Niederschlüge ausgelaugt ur 
kommt auf diese Weise der Wiese zugute. Fern! 
schützt es die Wurzeln der Wiesengräser gegen d 
Winterkälte und verhindert ein Äusfrieren di 
Bodens. Das ausgelaugte Kraut kann im Frü> 
jähr, wenn das Gras zu sprossen beginnt, zi 
sammengerecht werden und giebt noch ein gut! 
M aterial für den Komposthaufen. Im  Erzg 
birge ist überall diese Verwerthung des Kartoffi 
krautes im Gebrauch, man kann daselbst wei

au

Wiesenflächen finden, die damit bedeckt sind. Aber 
auch auf dem Acker thut es gute Dienste, das Ver­
brennen ist durchaus fehlerhaft.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der Ar­
beiter Michael Leszczhnski aus Schwirsen wegen 
Nöthigung und der Arbeiter Ludwig Kowalski 
aus Kokotzko. gegen den eine Gefängnißstrafe 
von 1 Monat vollstreckt werden soll.

Podgorz, 23. September. (Die Einsegnung) 
der diesjährigen evangelischen Herbstkonfirmanden 
findet am Sonntag den 25. d. Mts., vormittags 
10 Uhr. in der evang. Kirche statt.

Sport.
B r e s l a u ,  21. September. Der Erste 

Breslauer Radfahrer-Verein wird im Ein­
vernehmen mit den Generalkommandos des
V. und VI. Armeekorps eine S t a f f e t t e n -  
s a h r t  P o s e n  - B r e s l a u  veranstalten, 
welcher nachstehende Generalidee zu Grunde 
liegt. Es wird angenommen, daß die Eisen­
bahn- und telegraphischen Verbindungen 
Zwischen beiden Städten unterbrochen sind. 
Das Rad soll den Beweis liefern, daß es 
im Falle der Unterbrechung telegraphischer 
Leitung alls schnellstes Beförderungsmittel 
geeignet ist. Die Staffettenfahrt nimmt 
folgenden Verlauf: Die Ueberreichung der 
Depesche seitens des königlichen General­
kommandos des V. Armeekorps erfolgt in 
Posen früh 6 Uhr. Die Gesammtstrecke von 
175 Kilometer ist in nachstehende Staffetten- 
stationen eingetheilt: Posen, Kosten, Lissa, 
Rawitsch, Trachenberg, Prausnitz, Obernigk, 
Breslau. Dieselbe soll unter günstigen Ver­
hältnissen in einer Zeit von 6'/z Stunden 
zurückgelegt werden. Die Ankunft der Depesche 
soll durch die Steuerbehörde an der Treb- 
nitzer Chaussee bescheinigt werden. Der letzte 
Radfahrer hat sie alsdann in langsamem 
Tempo nach dem Generalkommando des
VI. Armeekorps zu bringen. Der „Schles. 
Ztg." zufolge findet diese Staffettenfahrt 
bereits am nächsten Sonntag, den 25. d. M ts.. 
statt.

Mannigfaltiges.
( Ue b e r f a h r e n )  wurde vom Zuge zwischen 

Perleberg und Wittenberge der Stellmacher 
Pohlmann und dessen Ehefrau. Der Mann 
wurde schwer verletzt, die Frau getödtet.

( Ei n  g e s c h l o s s e n e r  B a h n h o f . )  Die 
neue Bahnstrecke Grunow-Beeskow-Königs- 
wusterhausen (Provinz Brandenburg) ist dieser 
Tage für den Personenverkehr eröffnet und 
gleichzeitig der an derselben Strecke liegende 
Bahnhof Storkow wieder geschlossen worden, 
und zwar weil sich die Stadtverwaltung weigert, 
auf ihre Kosten die Zufahrtsstraße zum Bahn­
hof pflastern zu lassen. Als vor drei Jahren 
der P lan für diesen Eisenbahnbau auftauchte, 
hatte die S jad t Storkow diese Verpflichtung 
ausdrücklich übernommen, inzwischen hat ein 
neuer Bürgermeister die Leitung der Geschicke 
der S tad t übernommen, welcher die S tad t­
verordneten veranlaßte, den damals gefaßten 
Beschluß wieder umzustoßen. Die Eisenbahn­
direktion hat nunmehr kurzen Prozeß gemacht, 
den Bahnhof schließen und die Station S to r­
kow von allen bereits ausgegebenen Fahr- 
plänen streichen lassen.

( M i t  V i e r l i n g e n ) ,  drei Knaben und 
einem Mädchen, beschenkte der „Berl. Ztg." 
zufolge eine Tagelöhnerfrau in Vochem in 
der Rheinprovinz ihren Ehemann am M on­
tag. Durch diesen Zuwachs ist die Kinder­
zahl des Ehepaares auf zwölf gestiegen, von 
den älteren Kindern ist erst eins aus der Schule 
entlassen.

(Zei chen d e r  Z e it .)  I n  den letzten 
acht Tagen wurden, wie man aus Dortmund 
meldet, 24 schulpflichtige Kinder auf Anord­
nung des Gerichts zu Dortmund in Zwangs­
erziehungsanstalten untergebracht. Den Eltern 
war die Erziehung der Kinder gerichtlich ab­
erkannt.

( M o r d  a u s  E i f e r s u c h t . )  Wie aus 
München gemeldet wird, ist dort am Donners­
tag früh die Verkäuferin Danner von ihrem 
Kousin, Buchdruckerei-Maschinenmeister M air 
ermordet worden. Das Motiv war Eifer­
sucht. Der Mörder, der erst vor kurzem 
nach Verbüßung einer zehnjährigen Zucht­
hausstrafe, die wegen einer ähnlichen B lut­
that über ihn verhängt worden war, die 
Freiheit wieder erlangt hatte, scheint, wie 
man annimmt, das neue Verbrechen in 
einer Geistesstörung verübt zu haben.

( B o n  e i n e r  schreckl i chen Ue be r -  
s c h we mmu n g )  infolge eines Wolkenbruchs 
ist Andalusien heimgesucht. Die Eisenbahn 
zwischen Ronda und Bobadilla ist an drei 
Stellen durchbrochen. In  Herrera ertranken 
über 80 Personen. Die Oliven- und die 
M aisernte ist vernichtet.

( Ue be r  ein G r u b e n u n g l ü c k )  wird 
aus Newyork, 23. September, gemeldet: 
Im  Gebiete der Kohlengruben bei Browns- 
ville (Pennsylvanien) fand eine Explosion 
schlagender Wetter statt, durch welche 50 
Arbeiter verschüttet wurden; zwei derselben 
sind bisher todt herausgeschafft worden.

Neueste Nachrichten.
Trakehuen, 24. September. Das Kaiser­

paar ist heute vormittags hier eingetroffen 
und nach Rominten weitergereist.

Göttingen, 24. September. Das Kloster 
Tatten, in welchem sich die ehemalige 
Familiengruft der Hohenzollern befindet, ist 
in vergangener Nacht niedergebrannt.

Paris, 23. September. Die letzte Sitzung 
der Kommission in Angelegenheit der Revi­
sion des Dreyfusprozesses, welche heute Abend 
stattfinden sollte, wurde auf Sonnabend Vor­
mittag verschoben, die Anträge sind jedoch 
bereits festgestellt. Die Kommission wird den 
W ortlaut des Gutachtens endgiltig festsetzen 
und dem Justizminister übermitteln. I n  
ministeriellen Kreisen wird geglaubt, die 
Kommission werde sich der Revision geneigt 
zeigen. Es verlautet, Ministerpräsident 
Brisson sei gegen die Einberufung der Kam­
mern, da er der Meinung sei, die Angelegen­
heit der Revision sei lediglich Sache der Re­
gierung.

Paris, 23. September. Der Ministerrath 
wird morgen Vormittag unter dem Vorsitze 
Brissous zusammentreten. Dem Vernehmen 
nach wird sich der Ministerrath mit den An­
trägen beschäftigen, über welche die Revisions- 
Kommission heute Abend endgiltig Beschluß 
fassen wird.

Paris, 24. September. Die meisten 
Blätter bestätigen, daß die Schlußfolgerungen 
der Kommission des Justizministeriums günstig 
für den Dreyfus-Prozeß lauten. Clemenceau 
erzählt in der „Aurore", Henry habe, als er 
die Fälschung eingestand, den Namen einer 
hochstehenden Persönlichkeit genannt, welche 
die Fälschung gekannt habe. Wenige Stunden 
später sei ein Offizier zu Henry geschickt 
worden, der ihm die Wahl zwischen Degra­
dation und Zuchthaus oder Tod mit Pension 
für seine Frau stellte.

Newyork, 23. September. Bei der schon 
gemeldeten Explosion in den Kohlengruben 
bei Brownsville wurden 54 Bergleute ver­
schüttet. Von diesen gelang es 27 durch 
einen anderen Schacht zu entkommen; fast 
alle sind verletzt. Acht unkenntliche Leichen 
sind geborgen. Für die übrigen 19 scheint 
keine Hoffnung auf Rettung mehr vorhanden. 
Die Explosion wurde durch Bergleute ver- 
ursacht, welche offene Lampen gebrauchten.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

, anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, "/» .
Preußische Konsols 3V, "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3"/g .
Deutsche Reichsanleihe 3"«"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o ,  „
Posener Pfandbriefe 3V,"/« .

4°/o
Polnische Pfandbriefe 4-/>/ö 
Türk. 1"/.. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 "/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4'/.' .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, "/,>

W eizen : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Bank-Diskont 4 PCt., Lombardzinssuß 5 PCt. 

Privat-Diskont 3V« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

24.SePt. 23. Sept.

216-65 216-50
216-05 216-00
169-80 169-80
94-20 94-10

101-70 101-70
101-60 101-60
93-20 93-10

101-60 101-60
90 -00 90-00
99-20 99 20
99-10 99-10

100-90
26-40 26 -40
91-90 91-90
92-50 92-60

197-50 201-75
175-90 175-25

7 6 'io 76'/,

54-20 54-20

K ö n i g s b e r g ,  24. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Ltr., gekündigt 10000 Ltr. Tendenz 
ziemlich unverändert. Loko 51,80 Mk. Gd.

B e r l i n , 24. September. (Spiritusbericht.) Um­
satz 5000 Liter. Loko 54.20 Mk.

25. Septbr. Sonn.-Aufgang 5.59 Uhr.
Mond-Aufgang 3.56 Uhr. 
Sonu.-Unterg. 5.56 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr.

26. Septbr. Sonn.-Aufgang 6.— Uhr.
Mond-Aufgang 4.17 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.13 Uhr.

A bm eincilts-E iiM iW .
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten 

und alle, die es werden wollen, ersuchen wir 
ergebenst, auf die „Thorner Presse" recht 
bald abonniren zu wollen.

Freitag, am 30. d. M ts., endet dieses 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten 
Sountagsblatt" ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnen­
ten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q uartals darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Q uartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Postbestell­
geld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Kathariaerrttrahe 1.



Das noch sehr große Lager in

v o ü e n s »  L L s i S e r s t o K s i »
muß schnellstens geräumt werden, daher werde» diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Neuer B eM b lliß -V ere i« .
Gciittiilmlannilliillg

am
Montag den 26. d. Mts.

abends 8 Uhr
bei X L o o I a i .

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht der Rechnungsrevisoren über 

die Jahresrechnung pro 1897 98.
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein­

führung und Begrüßung derselben, 
daraus gemeinschaftliches Abendessen 
nach der Karte.

Die persönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 24. September 1898.
____________ Der Borstand.

Morgen,
Sonntag, den 25. d. M ts .: 

6lM 888

U L -8IM-Ü«»!,
ausgeführt

von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 176 unter persönlicher 
Leitung ihres Stabshoboisten Herrn

kormsnn.

Unter anderem gelangen zur Auf­
führung : Solls für zwei Flöten,
Tromba und zwei Zithern._________

Worin-Theater.
S o n n ta g  d en  2 5 . u n d  M o n ta g  

d en  2 6 .  S e p te m b e r  1 8 9 8 :

8liniol>sl>8e>is M nile
«. I-»>tr's

h ie r  b e lieb te  u n d  a llb e k a n n te

l M M
Hnmolisjeuu.Oualtettsliuger.

Anfang 8  Uhr. Kassenpreis 6 0  Pf. 
Im  Borv. bei Herrn 6 - S e k lo k ,  
Zigarrengeschäft, Breitestr. 21, 5 0  Pf- 

B>M" Es finden nur diese beiden 
humoristischen Abende statt. "UW 

U e b e ra ll  g ro ß e r  G r f o l a !

2 um k'üsenkr.
H eute Sonnabend und S o n n tag , 

24. u. 25. Septem ber er.

vorzügliche „Flott"
(in polnischer Art.)

L  k ! l 8 e n e r  u .  Z lü n e l ie v e r .
v o e m s n n .

Die Flaki sind nicht mit Königs- 
berger Fleck-Suppe zu verwechseln.

Ka8tbau8 kuäak.
Morgen, Sonntag:

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

Großer Garten mit vor­
züglicher Kegelbahn.
Kilt siMmr iklückr

bill. z. verk. Brombergerstr. 82, pt. r.

sucht 8. klum, Holzgeschäft, Thorn.
1 0 0 0  Mk. auf massiv. Grundstück z. 
l 0 0 0  sich.Stelle b. 1. Oktbr.ges. Z. erf. 
Buchbindermeister fo eräsr, Mocker.

Möbl. Zimmer
m it K affee s o f o r t  von 2 jungen 
Leuten zu miethen gesucht. Offerten 
mit Preisangabe unter »Er- 1 0 0  an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.
iLin gut möbl. Zimm. an 1 auch 2 Herren 
^  billig zu verm. Baderstr. 2, 1 Tr.

Herrschaftliche W ohnung.
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorstadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberstabsarzt Dr. Llusellolä bewohnt, 
ist vom 1. Oktbr. er. zu vermiethen. 
Näheres bei O. ^  6 u k s o k .

Eine MiilllntbrW
v e r lo re n .  Vor Ankauf wird gewarnt. 

Gegen Belohnung abzugeben bei
O. L u k s o k , Thorn

Täglicher Kalender.
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Hierzu B eilage und ivuttrirtes 
Unterhaltungsblatt.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Bermiethung des 

Gewölbes Nr. 24 im hiesigen Rath­
hause für die Zeit von sogleich bis 
zum 1. April 1900 eventuell auch bis 
dahin 1903 haben wir einen 
Bietungstermin aus
Donnerstag den 6. Oktober er.

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anbe­
raumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der Bermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I während der 
Dienststunden eingesehen werden. Die­
selben werden auch im Termin bekannt 
gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 21. September 1896.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 700 Zentner 

Oberschles. Würfelkohle 1. Qualität und 
ungefähr L0 Cbm. Kiefernklobenholz 
1. Qualität für das Haupt-Zoll-Arnt 
und für die Zollabfertigungsstelle am 
Bahnhof Thorn, frei in den Keller, 
soll an den Mindestfordernden über- 
geben werden. Versiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupl-Zoll- 
Amt. bei welchem auch die näheren 
Bedingungen einzusehen sind, bis 
Donnerstag den 29. Septdr. cr. 

mittags 12 Uhr
entgegen.

Thorn den 23. September 1898.
Königliches Haupt-M-Amt.

Die Kartoffeüieserullg
für die Menage des 1. Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 15 
soll für die Zeit vom 1 Oktober 
1898 bis 30. September 1899 ver­
geben werden. Bezügliche Ange­
bote sind bis 2 6 . d. M  an die 
Küchenverwaltung des genannten 
B ataillons Fort H. v. S .  einzu­
reichen, woselbst auch ̂ Lieferungs­
bedingungen eingesehen werden 
können.

p
aus renommirten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 10 jähr. Garantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

ss. k. Koram,
____________ Baderstraße 22, 1 Tr.

Operngläser u. 
Feldstecher

empfiehlt in sehr großer Auswahl 
schon von M k . 6  an.

NaucrL, Heiligegeiststr. 12.

M m 5 ?
Ls-

ssK» Z
SÄ5 2

2 ^

A77 0 5
8 - j

KmIlÄMü
Wd1>

üüäet moäerne Kinlaclungen, 
I^6NU8, Ii80kkLl-l6N, 

lisohfittirungskartkn 6to. elo. 
in gsnr sparten, ekieen 

U nstern bei

kaxier^esedstt.

j Haupt-Agentur
nebst Kasse für Lebens-, Volksvers., 
Hypotheken rc. ist auf 6 Jahre z. verg. 
Monatseinkommen 50— l00 Mark. 
Ausführt. Off. u. 0. st. a. d. Exp. d. Ztg.

3 tüchtige Ualergehilsen,
selbstständige Arbeiter, stellt ein

k. rakk -re^k i, Malermeister, 
Gerberstraße 13/15.

Malergehilsen und 
Anstreicher

bei hohem Lohn gesucht.
L. kl>vcko, P o d a o rr .

S c h n e i d e r
für Zivil und Uniformen sucht in und 
außer dem HauseUkinviet, Xr-eidiel,.

Uor dem Drmnberger Thor.
N u r  w enige T age. N u r  w enige T age.

WSZrrSMÄt 8
großes Mist»« Ni> PmMilm

Ganz neu. Im PaNVptikUM: Ganz neu.

Kaiserin Elisabeth von Oesterreich und 
deren Mörder Lucchini.

Alles in Wachs. Alles nähere die Zettel und Plakate. E n lre e  für 
Erwachsene 20, Kinder 10 Pf. AchtungsvollLrekrsnÄt, Besitzer.

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt, 8eefelä1, Junkerstr. 1,
gegenüb.d. Gasth. „ZurblauenSchürze".

Kikfern-Klobeli I. u. 2. Kl., 
beste schlesische Kohlen,

sowie
zerkleinertes Meriholz,
liefert frei Haus 8. klum,

Culmerstraße 7.

Alle Neigen.
darunter eine echte Hopfffche, preis- 
werrh zu verkaufen beif. Koram. Baderstr. 22, I.

U ^L L  L M  SGtzeilßNs-SNl.
neben der Töcbterschule. flifflstgg flffl >̂7 fl UlUMflsh

Tüchtige

TM M W lfeil
finden dauernde Beschäftigung bei

^ den 28. September er.

k̂I8 !kö Ü3 lHölI WkvschaMch-psliW 
Frau' ixpösjlllkßtgl-

kreiteotr. 27 lkistdsspotbske).
E in g a n g  v o n  d e r  K a d e rs tra ß e . UgrisNgj

Haararbeiten d UI U
werden sauber und billig ausgeführt, auf dem Gebiete der M iU en sk ee iu - ^ ^ flussung. des S o m n a m b u lis m u s  V " ^  und tra u m tz a f le u  S e e le n le b e n s

1 Ladenfräulein und -r
1 Lehrmädchen E n lr e e  l. Platz I ,50  Mk.. 2  Platz

ges uch t .  6. k»s1ing's w «,., 1 Mk., Schülerbillets zu halben Preisen
Gerechteste. 6. nur an der Abendkasse. Billets sind

Gesellen aus Uübellubkit
und 2 L eh rlin g e  stellt sofort ein 

Mon«Ir>, Tischlermeister.

Schlossergesellen
finden bei hohem Lohne dauernde 
Beschäftigung bei

L ,..L ,skes, Schloffermeister, 
Schloßstraße 14.Kragen u. Mantel

werden angefertigt und modernisirt bei
Frau

Schillerstraße 4, 2 Tr.

Ein KehrLing
kann sofort eintreten bei

Trecker, Tischlermeister, 
Mocker, Schulstraße.LorzilglicheCernelat-Kalam- 

lllid Nrttlvurst
empfiehlt

Schillerstr.

Ein junges «ädche», LL"
mit allen weiblichen Handarbeiten ver- Mk., 2. Platz 0,80 Mk. — Die Billets 
traut und im Haushalt erfahren, sucht gelten nur für die Vorstellung, für 
für sofort oder später Stellung als welche sie gelöst worden sind.
Stütze der Hausfrau oder als Kinder- » » : « « « »  
fräulein. Offerten nnter in IvIÜH-X6>.
der Exped. dieser Ztg. erbeten. I o d o »  K n v v ia q

Suche für die Nachmittage von nachm. 5 bis 7'/« Uhr abends:

... UiiterhiiltliiilMilfik
Hauptmann w o k lg o n iu tk , . >

Brauerstraße. l M GstrteN.

Ein nüchterner, unverheirateter

Kutscher
zum 1. Oktober gesucht.

Kreisbaumeister N s lk m s n n .

feinstes Tihlveinesthlnalz
aus ausgewähltem Material, garantirt 
frei von jedem fremden Zusatz, p r o
P f d .  4 0  P f .  vsp> S s k r is » ,

Schuhmacherstraße 26.

Junge Damen,
welche sich in Berlin ausbilden oder 
daselbst Stellung nehmen wollen, 
finden in meinem Pensionat freund­
liche Aufnahme mit Familienanschuß. 
Zu erfragen Altstädt. Markt 21, III.«OWtt Mark

in verschiedenen Theilen hypothekarisch 
zu vergeben durch

V. » i n - ,  Schillerstraße 6.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

L o sek M . V o llv r ,
Breite- und Schillerftr.-Ecke.

Eine Kochmamsell Mmilienkränzchen
für Hotel nach außerhalb ver 1. Oktober
aesuckt. Off. nebst Gehaltsansprüchen Eintrittspreis pro Person l 0 Pfg. 
unter l(. 1.. an die Exped. d. Ztg.

Köchinnen, Stuben- nnd ^

mit guten Zeugnissen empfiehlt
Frau Hil. Hohestr. 7, Part., VlNMtllg KkN September:

gegenüber dem Hotel Museum. __ G votzes " ^ 8
iL ine Frau wünscktStellung a. Kinder- I  td I»  Ok l  I« t i  F IZ I»
E  f vu Adr zu rfr in der Exped > l j / K  j  ä  I l /  l
Ordentliche A u sw ärte rio  für einzelne . „ . . , ^
^  Dame v. sof. ges. Brombergerstr. 96. wozu ergebenst einladet

iL ^ ^ O .  « i L v s e i r v r .

wünsch! e i n Ä k  mü L L E n t -  MIlMlM M 858M.
schädigung als eigen anzunehmen. Off. Sonntag den 25. September er.
^ ^ ^ 2 ° ^ d i e E x ^ t ^ r b e t ^  Gtmüthlichks BkisaNMevskM

Penfioil Thorn. R -Ä iu c h m .
2 bis 3 Knaben finden vom Oktober A b e n d s '  ^

" H S L L L L - n - .  Kömgsberger R i.,d°rfl-L
Albrecktttr. 2. I. k L « p p » .

vvov Mark
auf sichere Hypothek von sofort oder 1. 
Oktober gesucht. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

M  aus sichere Hypothek zu 
^ < - 0 0 0  M 1. 4 ^  o/o ^  vergeben. 
Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

Durch günstigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers bin ich im 
Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. R egulatoren , über 
1 M tr. lang, von 15 M k. an, silb. Zylinder-Rernontoir von 12 M k. an, 
gold. Broschen von 3 M k. an, gold. R inge von2 '/r M k. an. Reparaturen 
für Uhren und G oldw aaren nebst Gravirungen in eigener Werkstatt. 
P a ten t- u. Flachuhrgläser von jetzt ab für nur 10 P fg . Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung genommen. » .  I-o s i-b s ,

Präzisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusstraße 22.

U g M ii l t  Ltchrgm igs-A ilM t >
Karlsruher Lebensversicherung

1 8 3 5  er r i cht et  — auf reiner Gegenseitigkeit — e r we i t e r t  1 8 6 4 . !
Versicherungssumme: 3S7 Millionen Mark.

Gesammtvermögcn: 123 Millionen Mark.
Ganzer Ueberschuß den Versicherten. Steigende Dividende: 

für 1897 bei den ältesten Versicherungen bis 115°/» der Jahresprämie. I  
Unanfechtbarkeit und Unverfällbarkeit der Versicherungen. 

Mitversicherung auf Präm ienfreiheit im Jnva lid itä tsfa lle , 
F ie ie  Kriegsvcrsicherung für W ehrpflichtige.

V e r tr e te r  in  T h o rn :
^ l b v r t  Tuchmacherstrasze 4.

^  richt? Off. i. d.ExP. d. Ztg. u.ö.K . ertheilt in ieder S tnlart aründlick

sseixster s-Wr S»«nl°l,l. " " " "
» .  0 ro v k o « , ,k i .  s i r fy k n n fs ic h

Mehrere Zentner frisches b r a u n e r  M atlach .
K u  rr N l Ut st u  ü  st 8 Jahre alt, 4 ", ge-

hat abzugeben T k . k»okl, ritten und gefahren,
Gerberstrabe 27 ruhiges Temperament.^ K K M M R l l W W U W I K U W K M W W W W W W M W S

liOO» »t «. M 0 0  Ut L  4 1 -  "I» « . ! 2 M 0  »t L  5 1 « ,
letztere auch getheilt, zu vergeben durch

0 .  I»ivtr»k«,M »ki, Neustädt. Markt 14. I.

ki«e «rdr°x«k «äd»!
m it W e r k z e u g  zu kaufen gesucht. Kleine WohNNNgkN
Wer, sagt die Exp. d. Ztg. zu verm. SIum. Culmerstr. 7. I Tr.

M
seliiiiIruiiiIimlMiMeIiI.1

k. Ingenieurs, I'eedn., 
LlasvdlneLdLU, Llektroteednlk.
klslct.l.sboi'. 81»»tI.?evk.-Vomm.

VMmr-kckM

-«» "N
2 . ^s  L cv s
3  L- 
-  -

vorm. IVWKIboker L ^ a e n ie k o  
C h em n ik -K ch o n a« . « S, 

Vertreter für Thorn und -  "
Umgegend:

V/alten keuot,
Katharinenstraße 3/5.

es rs «o ",
o- 2'

D? rk mrd Verlag von C. Do mb r o wS k t  in Tboru



Beilage zu Rr. 225 der „Thoruer Prrfie"
Provinzialnachrichten.

sakr^n > September. (Ueberfall von Rad- 
Vei--in» mehrere Radfahrer des hiesigen
4».... auch eine Dame. von einer Neronüaunas-to„^ ^uch eine Dame, von einer Vergnügunas- 

Tborn heimkehrten, wurden dieselben 
bnlm u Kossawizna und Kiewo, I V , Meile vor 
svips?« ^  ^ünf Kerlen überfallen. Der Vorgang 

^  in folgender Weise ab: Einer der 
em hiesiger Bautechniker, fuhr etwasvo^.» b/n hiesiger Bautechniker, fuhr etwas 

als er plötzlich von einem nach ihm ge- 
u n p ^ n  der seinen Kopf traf. nicht
ein-,» Alch Verletzt wurde und stürzte. Ob es auf 
s/pn"/^aub abgesehen war, konnte nicht festge- 

^.werden, denn bald waren auch die übrigen 
angelangt, welche die Strolche wohl 

erwartet hatten; jetzt aber stellten sie sich 
psE) oresen entgegen, hieben mit Knütteln auf sie 
em mid beschädigten namentlich die Maschinen. 

Dorfbewohner sich näherten, ergriffen 
Wegelagerer die Flucht und ließen einen 

und eine Mütze zurück, welche hoffentlich 
o n^kreifung der Thäter führen werden.

Marienwerder, 22. September. (50 jähriges 
Alenstiubiläum.) .beute feierte Herr Justizrath 
M e r  h i^  das 50 jährige Jubiläum seines Ein- 

den Justizdienst. An der Spitze des 
§olleglums des Oberlandesgerichts überreichte 

Präsident Hassenstein den dem Jubilar aller­
höchst verliehenen Rothen Adlerorden 3. Klasse 
Alt der Schleife. An die Glückwünsche des 
A rrn  Präsidenten und des Herrn Oberstaats- 
?AAalts schloffen sich diejenigen der Anwaltschaft 
Uo der anderen Justizbehörden in Graudenz und 
Atarrenwerder an. Als Festgabe wurde dem 
°r siar von den Mitgliedern der hiesigen Justiz 
M  Bildniß von bleibendem künstlerischem Werthe 
E rreich t. Der Jubilar war, nach fünfjähriger 
M terlicher Thätigkeit in Dirschau, vom Jahre 
^oo^bis 1875 Anwalt in Mewe und seither hier-

Gnesen, 21. September. (Ein Bayer über das 
EMheimische Bier.) Gelegentlich einer Vergnü­
gungsreise besuchte vorige Woche ein Bayer unsere 
Utadt. I n  einem hiesigen Lokale über unsere 
E rverhältn isse  befragt, antwortete der B ayer: 
kr.mtz is es, kalt is  es, braun is es aa, aber 
Bier rs es net."___________

Lokalnachrichlen.
Thorn, 24. September 1898. 

- - ( E i n e  R e o r g a n i s a t i o n  i m B e ­
a m t e n w e s e n  d e r  p r e u ß i s c h e n  E i s e n ­
b a h n e n )  soll, wie nach Berichten Berliner 
A atter schon kurz gemeldet, demnächst in der 
Averse erfolgen, daß nicht nur die Beamten des 
äußeren Dienstes denen des inneren gleichgestellt 
Aerden, sondern überhaupt der Unterschied zwischen 
Aueren und äußeren Beamten wegfallen soll. Da- 
uut hat der Minister der öffentlichen Arbeiten 
bereits im Ju n i d. I s .  den Anfang gemacht, in­
dem er eine Verfügung erließ, laut welcher Zivil- 
lUYernumerare für den inneren (Bureau-) Dienst 
Überhaupt nicht mehr angenommen werden dürfen 
uud diejenigen, die schon gemeldet, aber noch 
urcht eingetreten waren, dem äußeren Dienste zu­
gewiesen oder, wenn sie dagegen Einspruch er­
heben, aus der Liste gestrichen werden sollten. 
Daraus ersieht man schon, daß alle Beamten, 
gleichviel, ob sie demnächst für den einen oder 
anderen Dienst Verwendung finden werden, die 
gleiche Ausbildung erhalten (die jetzt wesentlich 
verschieden ist) und in beiden Zweigen beschäftigt 
werden sollen. Ein Beamter, der einige Jahre 
-oureaudienste gethan hat, soll also demnächst 
eventuell auch auf Stationen arbeiten können und 
Umgekehrt. Die jetzigen Verhältnisse werden u. a. 
etwa folgendermaßen umgestaltet werden: Finan- 
ärell sowohl wie im Rang sollen die bisherigen 
^tationsassistenten und die Bureauassistenten 
wrtan unter dem Namen B a h n a s s i s t e n t e n  
UH gleich kommen. Aus den heutigen Eisenbahn­
sekretären werden einfach B a h n s e k r e t ä r e  
und stehen ihnen dann unter gleichem Namen die 
heutigen Expedienten gleich. Für die Vorsteher 
der verschiedenen Bureaus sind die Titel O b e r ­
le k r e t ä r e vorbehalten. Ob dieser Neuorgani- 
mtlon nur die Gehaltsskala des jetzigen inneren 
Dienstes zu Grunde gelegt werden wird, ist noch 
Zweifelhaft.
^ .7 / l W e g e n  d e r  B e n u t z u n g  d e r  Si t z -  

rn d e r  v i e r t e n  W a g e n k l a s s e )  
hat dre Eisenbahnverwaltung wie folgt bestimmt: 
Abderholt sind zwischen den Reisenden der 4. 
Eagenklasse Streitigkeiten darüber entstanden, 
einen"^blue Passagiere berechtigt zu sein glaubten, 
lasten ^stimmten Platz, den sie zeitweilig Ver­
sich in iür die ganze Dauer der Reise für

Vruch nehmen zu können. Das Zuq- 
reinen abgewiesen. hei eintretenden Diffe- 
macken vnb Publikum darauf aufmerksam zu 
Anes S ik v ln ^  Anspruch auf dauernde Besetzung 
steht auck e i » ^ '  der 4. Wagenklasse nicht be- 
Die SikvläKeV.A eaen desselben unstatthaft ist. 
den M ,e Unt .  V^?i«lich da. um allen Reisen- 
»eitweise a u s rn !« ^  Gelegenheit zu geben, sich 

kpknA S d n ,  wobei eine weitgehende 
d-n einen begünstigenden Vor-

zug für den Reisenden in sich schließt
iM^chÄstrombm^ Der beim Oberpräsidium

^ V e r w a l t u n g> in Danzig be-
N i L i - b Z ^  A«.°L i "

Ä ^ . e  gegen ein Jah resgehalt von 
M>0 M ark verpflichtet worden. Gleichzeitig mit 
lhm t r i t t  auch der vom Weichseldurchstich her be­
kannte. Regierungsbaumeister Ortloff in den Kolomaldrenst.
W elches kürzlich '  i,^W ürzburg stattkand^ " a t "

Sroßere Bedeutung innewohnt. von Wichtigkeit 
find. Zunächst empfahl der Tag die Bildung von 
Zwangsinnungen, nicht als Ausfluß Künstlerischer 
Bestrebungen, sondern behufs Schaffung eine, 
Z e i t l ic h e n  kraftvollen Organisation, welche zu, 
E rhaltung eines leistungsfähigen Handwerker­

Zonntag den 25. September 1898.

standes, insbesondere auch zur gedeihlichen Wahr­
nehmung der speziell gewerblichen Interessen, 
sowie zur Abwehr der sozialistischen Bestrebungen 
unerläßlich sei. Dann erklärte er es als nächste 
Aufgabe der Gewerbekammern, sowie der anderen 
Körperschaften zur Vertretung des Handwerks, 
die Bildung von Zwangsinnungen in jeder Be­
ziehung zu fördern. Endlich sprach sich der Ge­
werbekammertag in der wichtigen Fabriksfrage 
dahin aus, bei den Landeszentralbehörden vor­
stellig zu werden, daß die Groß- und M ittel­
betriebe, welche sich mit der Herstellung hand­
werksmäßiger Arbeiten befassen, Lehrlinge halten 
und gewerbsüblich ausgebildete Gesellen be­
schäftigen, bei welchen also eine gewerbsübliche 
oder handwerksmäßige Ausbildung der Hilfs­
kräfte die Voraussetzung zur Arbeit bildet, von 
dem eventuellen Zwange, den Innungen anzu­
gehören, ergriffen werden, und daß ber Streitig­
keiten über die Zugehörigkeit derartiger Betriebe 
die Handwerkskammer gehört werde. Em An­
trag Leipzigs, sich für die Beseitigung des 8 100 g 
(Die Mitglieder dürfen in der Festsetzung ihrer 
Preise oder in der Annahme von Kunden laicht 
beschränkt werden) aus dem Gesetz vorn 26. Ju li 
1897 auszusprechen, wurde leider abgelehnt, 
immerhin ist es charakteristisch, daß ein solcher 
Antrag gestellt wurde..

— ( De r  Z w e i g v e r b a n d  We s t p r e  u ß e n> 
des deutschen Konditorenverbandes hat beschloßen, 
sich als freie Innung zu organistren. , .

— ( Zu r  L a n d t a g s w a h l . )  Das polnische 
Zentral - Wahlkomitee für Westpreußen hat letzt 
einen Wahlaufruf zur Betheiligung der Polen an 
den Landtagswahlen erlassen. Es wird in dem­
selben ausgeführt, daß die Betheiligung der Polen 
an den Landtagswahlen schwieriger sei, als ber 
den Reichstagswahlen, daß trotzdem aber in eine 
Agitation für polnische Kandidaten eingetreten 
werden solle. Zu diesem Zweck wird namentlich 
die Abhaltung kleinerer Kreisversammlungen 
empfohlen.

— (Di e  E r n e u e r u n g s l o s e )  zur 4. Klasse 
199. preußischer Staatslotterie sind in der Zeit 
vom 24. September bis 17. Oktober einzulösen 
und die Freilose vom 1. Oktober ab erhältlich. 
Die 20tägige Gewinnziehung beginnt am 21. Ok­
tober und endigt am 12. November d. I .

— ( V e r l e g t e s  Ko n z e r t . )  Der Herbst hat 
seine Herrschaft in recht rauher Weise angetreten 
und allen Sommervergnügungen ein unerwartet 
rasches Ende bereitet. Aus diesem Grunde hat 
auch das zum besten einer Weihnachtsbescheerung 
für kranke und bedürftige Kriegstheilnehmer für 
den morgigen Sonntag im Ziegeleipark geplante 
Konzert auf Sonntag den 2. Oktober er. verlegt 
werden müssen und wird nunmehr im Viktoria­
theater stattfinden. Näheres wird im Jnseraten- 
theil s. Z. bekannt gemacht werden.

— ( Ne u e s  W a l z e r l i e d . )  Im  Verlage von 
Erich Hecht in Bromberg und Leipzig ist soeben 
ein neues Walzerlied von Böhmelt erschienen. 
Das Lied ist mit stürmischem Beifall wegen seiner 
hübschen und einschmeichelnden Melodieen und 
seines gefälligen Textes schon von bekannten Ge­
sangshumoristen in Berlin, Köln, Halle a. S . rc. 
gesungen worden. I n  Vereinen und Gesell­
schaften wird der Vortragende mit dem Liede 
stets großen Erfolg erzielen.

— ( I n  F e u e r s g e f a h r )  befanden sich vor 
ein paar Tagen die in der Mellienstraße liegenden 
Pastor'schen Häuser. Die Dächer derselben wurden 
getheert; zu diesem Zwecke machte der Lehrling 
des Dachdeckers unten den Theer heiß, etwas 
nahe einem der Häuser, die theils Fachwerk-, 
theils Holzbauten sind. M it einem Male steht der 
Theer in Flammen und spritzt an das Haus, das 
auch sofort zu brennen anfing. Zum Glück war 
ein Einwohner gleich zur Stelle, durch dessen 
energisches Eingreifen die Flammen unterdrückt 
wurden. Komisch wirkte gegenüber der be­
seitigten Gefahr das Jammern des Lehrlings nach 
seinem Theer.

— ( S t r a f k a mme r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichts - Rath Wollschlaeger, Landrichter 
Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg und Land­
richter Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Staatsanw alt Krause. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Die un­
verehelichte Veronika Kowalkiewicz aus Lissewo 
stahl den Mühlenbesitzer Karl Teßmann'schen 
Eheleuten aus Lissewo, bei welchen sie als Amme 
in Diensten stand, einen Geldbetrag von ca. 
17 Mark und verließ dann heimlich den Dienst. 
Sie wurde wegen dieses Diebstahls zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe 2 Monate 
als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt 
angerechnet wurden. — Wegen Vergehens gegen 
das Gesetz, betreffend die Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung, hatte sich sodann der Arbeiter 
Anton Sondowski aus Briesen zu verantworten. 
Er war geständig, bereits einmal verwendete 
Quittungsmarken aus der Quittungskarte seiner 
Ehefrau bezw. aus derjenigen des Händlers 
Gaszhnski in Briesen entnommen und in seine 
Quittungskarte geklebt zu haben. Sondowski 
entschuldigte sich damit, daß es ihm nicht bekannt 
gewesen sei, daß die nochmalige Verwendung der 
Quittungsmarken strafbar ist. Sondowski wurde 
mit 20 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungs- 
falle mit 4 Tagen Haft bestraft. — Gegen den 
Kahnschiffer Josef Brodnitzki aus Graudenz 
lautete der Eröffnungsbeschluß auf Diebstahl, 
Widerstand gegen die Staatsgewalt und Körper­
verletzung. Bei der Polizeiverwaltung in Thorn 
war eine Anzeige erstattet, nach welcher Brodnitzki 
dem Steuermann Schachowski aus Wloclawek 
Theer und dem Steuermann Grajewski ein Brett 
gestohlen haben sollte. Als der Polizeibeamte 
behufs Feststellung des Diebstahls bei dem An­
geklagten erschien, weigerte Angeklagter sich, 
seinen Namen zu nennen, und stieß den Polizei­
beamten, als dieser ihn arretiren wollte, von sich 
zurück. Brodnitzki war ferner beschuldigt, den 
Schiffer Jeroch aus Mittenwalde mit einem 
Stocke mißhandelt zu haben. Wegen dieser letzteren 
S trafthat und wegen des dem Polizeibeamten

geleisteten Widerstandes wurde Brodnitzki zu zwei 
Wochen Gefängniß verurtheilt, die Strafe wurde 
jedoch durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet. Hinsichtlich des Diebstahls er­
folgte die Freisprechung des Angeklagten. — Dem­
nächst betraten der Landwirth Egon Werner aus 
Nied bei Höchst, der Agent Marian Rudnicki aus 
Thorn und der Wirthschaftsinspektor Ernst Gu­
sovius aus Kopanino, Kreis Samter. die An­
klagebank. Sie hatten sich wegen Betruges zu 
verantworten. Werner besaß früher das Gut 
Katharinenflur, auf dem während seiner Besitzzeit 
der Drittangeklagte Gusovius als Wirthschafts­
inspektor thätig war. Im  Jahre 1896 bot Werner 
»ein Gut zum Verkauf aus und erließ in den 
Zeitungen dementsprechend Bekanntmachungen. 
Daraufhin meldete sich bei Werner der Zweit- 
angeklagte Rudnicki als Mittelsperson an und 
besprach mit Werner die Verkaufsbedingungen, 
unter welchen er den Verkauf des Gutes ver­
mitteln wollte. Werner erklärte sich bereit, das 
Gut zum Preise von 145000 Mark zu verkaufen, 
er verlangte aber von dem Käufer eine Anzahlung 
von 30 000 Mark. Rudnicki entgegnete dem 
Werner, daß er das Gut leichter und besser ver­
kaufen würde, wenn er eine niedrigere Anzahlung, 
dafür aber einen höheren Kaufpreis verlangen 
würde. Er schlug ihm vor, bei einer Anzahlung 
von 10000 Mark einen Kaufpreis von 175000 
Mark zu fordern. Werner ging darauf ein und 
übertrug dem Rudnicki das Vermittelungsgeschäft. 
Nach nicht zu langer Zeit stellte Rudnicki den 
Landwirth Reinhold Zimmermann aus Danzig 
dem Werner als Kauflustigen vor. Das Gut 
wurde besichtigt und die Ertragsfähigkeit desselben 
besprochen. I n  letzterer Beziehung soll Rudnicki 
nun Angaben aufgestellt haben, die bei weitem 
nicht der Wahrheit entsprachen. So soll er be­
hauptet haben, daß Werner allein für Milch eine 
Einnahme von 10000 Mark gehabt habe. Ferner 
soll er angegeben haben, daß Werner in der 
Regel 350 Scheffel Roggen ausgesät und dafür 
das 8. Korn geerntet habe. Er soll ferner den 
Werner als einen reichen Mann geschildert haben, 
der das Gut Katharinenflur lediglich deshalb 
verkaufe, um ein größeres Gut von etwa 3000 
Morgen zu kaufen, daß Werner sehr reiche Ver­
wandte habe und daß er sich in nächster Zeit mit 
einer sehr reichen Dame verheirathen werde. 
Zimmermann schenkte all diesen Angaben, die 
von Werner und dem Angeklagten Gusovius 
stillschweigend bestätigt sein sollen, Glauben und 
ließ sich unter diesen Umständen zum Kauf des 
Gutes für den Preis von 175000 Mark herbei. 
Der Kaufpreis wurde, nachdem in dieser Be­
ziehung verschiedene Vereinbarungen geändert 
waren, in der Weise belegt, daß Zimmermann 
1000 Mark baar zahlte, in Höhe von 9000 Mark 
Wechsel ausstellte und den Rest im Grundbuche 
des Gutes eintragen ließ. Da es dem Werner 
schwer siel, die Wechsel mit der alleinigen Unter­
schrift des Zimmermann unterzubringen, schlug 
Werner dem letzteren vor, die Wechsel noch von 
seinem Vater, dem Rentier Zimmermann in 
Danzig. mitunterschreiben zu lassen. Zu diesem 
Zwecke begaben sich Zimmermann, Werner und 
Rudnicki nach Danzig und vermochten schließlich 
den Rentier Zimmermann, nachdem Rudnicki 
auch ihm die Vermögensverhältnisse des Werner 
als sehr günstige und den abgeschlossenen Guts­
kauf als für seinen Sohn sehr Vortheilhaft ge­
schildert hatte, zu bewegen, die Wechsel mitzu- 
unterschreiben. Zimmermann jun. sah bald nach 
Besitzergreifung des Gutes ein, daß er mit dem 
Gutskauf hereingefallen war und daß er auf 
dem Gute sich nicht lange werde halten können. 
Er suchte deshalb das Gut möglichst bald wieder 
loszuschlagen. Dies gelang ihm auch. indem sich 
ein Herr aus Bromberg auf einen Tausch seiner 
in Bromberg belegenen drei Häuser gegen das 
Gut in Katharinenflur einließ. Beide Theile 
hatten aber auf den so erworbenen Grundstücken 
wenig Glück, denn schon im Jahre 1897 kam das 
Gut Katharinenflur zur Subhastation. Ebenso 
wurde Zimmermann seine Häuser in Bromberg 
durch Zwangsversteigerung los. Der Eröffnungs­
beschluß machte den Angeklagten den Vorwarf, 
daß sie in betrügerischer Absicht und unter An­
gabe von unwahren Thatsachen den Zimmermann 
jun. zum Ankauf des Gutes bewogen hätten. Die 
Angeklagten, welche durch Herrn Rechtsanwalt 
Feilchenfeld, einen Berliner und einen Brom- 
berger Rechtsanwalt vertreten waren, bestritten 
dies und behaupteten, durchaus reell verfahren zu 
sein. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft er­
klärte, nachdem die Beweisaufnahme geschlossen 
war, daß er nach dem Ergebniß der Beweis- 
aufnahme die Anklage nicht aufrecht erhalten 
könne und deshalb die Freisprechung der Ange­
klagten beantrage. Er führte aus, daß die Ange­
klagten die Ertragsfähigkeit des Gutes Katharinen­
flur dem Zimmermann in einem äußerst günstigen 
Lichte und übertrieben gut geschildert hätten, 
immerhin wäre aber nicht nachgewiesen, daß sie 
gänzlich unwahre Thatsachen dem Käufer Zimmer­
mann vorgespiegelt hätten. Die Vertheidiger 
schloffen sich den Ausführungen der S taatsanw alt­
schaft an und stellten auch ihrerseits den Antrag 
auf Freisprechung. Demgemäß erkannte auch der 
Gerichtshof. — Schließlich wurde der Käthner 
Heinrich Zühlke aus Duliniewo wegen Haus­
friedensbruchs und versuchter Erpressung zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Vom Rauchen/)
- - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o te n . )

D er T abak  ist eines der gebräuchlichsten 
und w eitverbreitetsten  G enußm ittel, dessen 
Konsumenten in allen Klassen der menschlichen 
Gesellschaft der dies- und jenseitigen H em i­
sphäre zu finden sind. U nzw eifelhaft h a t der 
T abak  nächst dem Alkohol die meisten und 
beharrlichsten V erehrer, und die w ürdigsten 
V e rtre te r  des Menschengeschlechtes scheuen sich

nicht, seinem Genusse zu fröhnen. W ährend 
andere narkotische G enußm itte l ihre H eim at 
nicht verließen, h a t der T abak  seinen S ie g e s­
zug durch alle L änder angetre ten  und alle 
N ationen  tributpflich tig  gemacht. D er S ü d -  
A m erikaner berauscht sich am Koka, der J n d ie r  
am  Haschisch, der T ürke am  O pium , fast alle 
Völker genießen den Alkohol in irgend einer 
F o rm , aber sie entbehren deshalb nicht den 
T abak*  dessen Geruch und Geschmack gleich 
angenehm  befriedigt.

Die menschliche K u ltu r h a t es noch nicht 
vermocht, auf den Geruchssinn eine andere 
Lustem pfindung zu gründen, a ls  das arm selige 
V ergnügen des T abakrauchens, das , durch 
den engen K reis w eniger E m pfindungen ab ­
geschlossen, u n s schließlich unfähig  macht, die 
feineren Genüsse dieses S in n e s  zu kosten. 
In d e m  w ir  ohne H aß  und Liebe über d as  
Tabakrauchen urtheilen , stellen w ir  u n s  
zwischen die M itte  jener unerm üdlichen V er­
ehrer, die den ganzen T a g  in einer qualm i­
gen A tm osphäre leben, und den rücksichtslosen 
Feinden des T abaks, welche das arm e K rau t 
schmähen und ihm den V o rw u rf der E n t­
a rtu n g  und V erg iftung  machen. D ie an ver­
schiedene In d iv id u e n  gerichtete F ra g e , w arum  
sie rauchen, erg iebt gewöhnlich ebenso ver­
schiedene A ntw orten . D er eine raucht, um S o rg e n  
und trübe  Gedanken zu verscheuchen, der andere, 
um  A nregung zu geistiger A rbeit zu finden, 
der d ritte , um den H unger zu däm pfen, der 
v ierte , um die V erdauung  zu fördern  und 
Langew eile zu vertre iben  u. s. f .; so ist der 
V orw and  des einen das G egentheil von dem, 
w as  der andere a ls  g laubw ürd igen  G ru n d  
vorzubringen  versucht. D ie eigentliche B e­
gründung  liegt lediglich in  dem Umstände, daß 
w ir die narkotische W irkung des T ab ak s 
genießen w ollen. D ie physiologischen W irkun­
gen des N iko tins, eines flüchtigen S to ffes , 
und anderer w ohlriechender Bestandtheile des 
T abakrauches sind es, die ab so rb irt w erden 
und vorzugsweise auf d as  Nervensystem 
einwirken. D er T abakgenuß ist gewiß nicht 
geringer schädlich, a ls  der der vo rerw ähn ten  
N arkotika, w eil d as  giftige N ikotin bei fo rt­
gesetztem Rauchen schließlich eine chronische 
V erg iftung  des ganzen K örpers zu r F olge 
haben m u ß ; aber es ist u n s  möglich, durch 
verschiedene M aßregeln  derselben vorzubeugen 
und sie abzuschwächen.

Dem  erwachsenen, gesunden Menschen 
schadet das m äßige Tabakrauchen nicht, w eil 
im m er w ieder d as  dem K örper einverleibte 
N ikotin ausgeschieden w ird . D ie wenigsten 
Menschen w erden m it einer so vorzüglichen 
G esundheit au sgesta tte t sein, daß die F o lgen  
des erstm aligen T abakranchens ausb leiben  
oder spurlos vorübergehen ; selbst später 
tre ten  nicht selten beim  Rauchen starken 
T abaks noch unangenehm e W irkungen des 
N iko tins aus, die sich in Schw indel, F rost- 
und S chaueransä llen , O hnm achtsanw ande- 
lungen, Herzklopfen, Erbrechen, D ia rrh ö en , 
Kopfschmerzen äußern . Diese akuten V er- 
giftungserscheinungen sind ohne erheblichen 
oder bleibenden Nachtheil. S ie  verschwinden 
w ieder, und der G eprüfte hu ld ig t dem T abak­
genusse meistens w ieder, um  vielleicht je nach 
V eran lag u n g  das M a rty r iu m  noch öfter 
durchzumachen, b is  er endlich zur S ch aa r der 
erp rob ten  R aucher gehört. Diese sind aber 
der G efah r der allm ählichen oder chronischen 
V erg iftung  nicht en tronnen, wenn sie m it B e­
harrlichkeit dem Tabakgenusse fröhnen und 
dem K örper nicht Z e it gönnen, das G ift 
auszuscheiden. D ie starke R eizw irkung des 
T abakranches verursacht den chronischen 
Rachen- und K ehlkopfkatarrh, eine entzünd­
liche R eiznng der S chleim häute und S tim m ­
bänder, die schießlich S tim m losigkeit im  G e­
folge hat. S o  ähnlich ist die W irkung auch 
auf den M agen  und D arm kanal.

D ie Entzündungsprozesse verursachen 
Appetitlosigkeit, M agen- und D a rm k a ta rrh , 
D urchfall und schließlich die vollständige 
Z e rrü ttu n g  der M agennerven . D a s  sollen 
sich besonders jene merken, die die üble G e­
w ohnheit haben, den T abakrauch durch die 
Nase auszuathm en  oder zu verschlucken.

Auch die Augenschleim haut w ird  durch 
d as  Rauchen heftig gereizt. D er beste B e­
w eis ist d as  B rennen  und Schm erzen der 
Augen, wenn m an  sich lange Z e it in  einem 
rauchigen G astzim m er au fhä lt, d as  schlecht 
v en tilir t  ist. B ei Z ig a rre tten -R au ch ern  ist 
schon die vollständige E rb lindung  eines oder 
beider A ugen beobachtet w orden. D ie 
schädlichste W irkung ü b t d as  Rauchen aber 
aus das H erz und d as  Nervensystem. M a n  
kann zw ar sehr lange dem Tabakgenusse 
fröhnen, aber m an th u t es nicht ungestraft,



ganz besonders, wenn erst einmal das Herz 
in Mitleidenschaft gezogen ist. Die Folgen 
sind unregelmäßige und gesteigerte Herzthätig­
keit, ein unbehagliches Gefühl in der Herz­
gegend, Drücken. Brennen, Stechen, Zucken 
oder Herzkrämpfe, infolge mangelhafter 
und unregelmäßiger Luftzufuhr. Werden 
diese Anzeichen der chronischen Vergiftung 
nicht b e b te t, dann tritt eine Entartung 

des Herzens) ein, und ein lang­
wieriges Herzleiden oder der plötzliche Tod 
bilden den Schluß der zur ungezähmten 
Leidenschaft gewordenen Genußsucht.

Die andere Hauptwirkung des Tabaks 
ist die Reizung des Nervensystems, die an­
fangs sehr angenehm, sich sogar zur Lust­
empfindung steigern kann, später sich aber 
als Lähmung, Muskelschwäche, Zittern aller 
Glieder u. s. w. kennzeichnet. — Ziehen wir 
den Schluß aus dem vorstehenden, so kommen 
wir zu dem Ergebniß, daß alle Herzleidende, 
Nervenkranke und alle jene, die zu Magen-, 
Darm-, Hals- und Brustkrankheiten disponirt 
sind, den Tabak, sei es Rauch- oder Schnupf­
tabak, allen Ernstes zu meiden haben. Der 
vollständig Gesunde merke sich aber die nach­
folgenden zehn Raucherregeln, die Dr. E. 
Keibel, ein vielerfahrener Praktiker, zu aller 
Nutz und Frommen bekannt giebt:

1. Rauche nie eine Zigarre weiter, die 
nicht zieht oder nicht luftdicht ist, kurz eine 
solche, die nicht brennt, denn unter solchen 
Umständen geht viel Nikotin in den Rauch 
über und damit auch in den Körper des 
Rauchers.

2. Rauche in der Pfeife nur ganz leichten 
Tabak; schwerer Tabak entwickelt, namentlich 
in Pfeifen, wo der Luftzutritt meist unge­
nügend ist, viel Nikotin.

3. Hüte Dich vor dunklen Zigarren; sie 
enthalten, da sie eine starke Gährung durch­
gemacht haben, viel Ammoniak.

4. Da erfahrungsgemäß importirte Ha­
vanna-Zigarren am schädlichsten wirken, so 
rauche man dieses Kraut nur selten, höchstens 
1 bis 2 Stück am Tage und dann stets nach 
Tisch.

5. Rauche nie eine Zigarre bis zum Ende. 
Je  kürzer die Zigarre wird, desto schwerer 
wird sie. Hüte Dich auch vor dem Schlucken

des Rauches, denn der Magen wird durch 
das scharfe Nikotin gereizt.

6. Rauche wo möglich keine Zigarre, die 
ausgegangen und liegen geblieben ist, von 
neuem an.

7. Wenn irgend möglich, so rauche stets 
aus einer Pfeife mit recht langem Rohre; 
man sei aber peinlich sauber mit dem Rohre, 
weil sich sonst darin mit der Zeit viel Niko­
tin ansetzen würde.

8. Rauche weder Zigarre noch Zigarrette 
ohne reinliche Zigarrenspitze; durch Kauen, 
Zerbeißen der Cigarre gelangt viel Nikotin 
in den Speichel; zudem können durch Zigarren 
gewisse Krankheiten, wie z. B. die Schwind­
sucht, übertragen werden.

9. Kein Mensch soll vor seiner vollstän­
digen körperlichen Ausbildung, also etwa vor 
dem 20. Lebensjahre, rauchen.

10. Weder Zigarre, noch Zigarrette. noch 
Pfeife rauche man, ohne Lust dazu zu haben.

Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—804 Gr. 162—166 
Mk.. inländ. bunt 756-783 Gr. 156-161 Mk.. 
inländ. roth 701-703 Gr. 155-161'/° Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 691 
bis 750 Gr. 133-135 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680—698 Gr. 139—145 Mk., transito 
große 641-715 Gr. 88-122 Mk.. transito 
kleine 585 Gr. 86 Mk.. ohne Gewicht 84 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 135 Mk., transito weiße 114 Mark, 
transito Viktoria- 142 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 180 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 195 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,10 Mark, 
Roggen- 4,20-4,30 Mark.

H a m b u r g ,  23. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40.

3. 8.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tliorn.
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Amtliche Notirnugen der Dauziger Prodnkteu- 
Börse

von Freitag den 23. September 1898.
Für Getreide, Hülsenfrücbte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

Standesamt Thorn.
Vom 12. bis einschließlich 22. September d. Js. 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Fleischermeister Joseph Zagrabski, T. 2. 
Gelbgießer Nepomuk Zawitaj, S . 3. Schneider 
Wladislaus Wislinski, S . 4. Arbeiter Christian 
Asfahl, S. 5. Schneidermeister Heinrich Jablinski. 
T. 6. Kaufmann Meher Hirsch Meyer, S . 7. 
Goldarbeiter Max Burdinski, T. 8. Arbeiter 
August Ellerbeck, T. 9. Barbier und Friseur 
Czeslav Phszkowski, S . 10. Bremser Clemens 
Wagner. S . 11. unehel. T. 12. Schiffsgehilfe 
Michael Schirrmacher, S. 13. Kaufmann Leopold 
Hirschfeld, S . 14. Arbeiter Johann Pasternacki, 
S. 15. Arbeiter Hubert Rutkowski, T. 16. Brau­
meister Oskar Gruß, T. 17. Maurer Franz 
Andziewicz, T. 18. Schuhmachermeister Hermann 
Zoellner, T. 19. Königlicher Feuerwerkshaupt­
mann Otto Bilau, S . 20. Malermeister Louis 
Zahn, S- 21. Bäckermeister Otto Sakriß, T. 22. 
Schuhmachermeister Ju lius Klein, S . 23. Schiffer 
Ludwig Goll, T. 24. unehel. T- 

d) als gestorben:
1. Bruno Schlee, 27. T. 2. Albert Asfahl, 

'/< S t. 3. Elisabeth Stopikowski. 1 M. 4. Otto 
Richau, 9 M. 14 T. 5. Lehrerwittwe Pauline 
Schoemeh, 54 I .  1 M. 24 T. 6. Marie Müller, 
73 I .  10 M. 3. T. 7. Boleslav Jaworski, 3 M 
19 T. 8. Zolleinnehmerwittwe Eveline Jagmann 
71 I .  8 M. 4 T. 9. Arbeiter Bogislav Struni- 
kowski. 71 I .  9 M. 15 T. 10. Gertrud Malzahn. 
3 M. 6 T. 11. Musketier Josef Kaminski. 21 I .  
7 M. 7 T. 12. Albert Wisniewski. 2 I .  1 M. 
15. T. 13. Leon Sulkowski, 3 M. 1 T. 14 
Alois Jankowski, 1 M. 14 T. 15. Helene No

winski, 1 M. 17 T. 16. Erich Wandelt, 7 M- 
6 T. 17. Aufseherfrau M aria Habermann, 53 I .  
11 M. 28 T. 18. Todtengräber EmiL Boehlke, 
46 I .  10 M. 4 T. 19. Jrm gard Lange, 17 T. 20. 
Gertrud Chmielewski. 3 M. 10 T. 21. Schub- 
machermeisterfrau Salomea Förstner, 75 I  10 
M. 20 T. 22. Clara Müller, 2 I .  3 M. 26 T.

o) zum ehelichen Aufgeot:
1. Schlächter Georg Erlich und Ja tte  Hirsch- 

Labischin. 2. Karousselbesitzer Johann Frohwerr- 
Schönwalde und Wittwe Louise Klemp geb. 
Smollonh. 3. Proviantamtsassistent Paul Cibis 
und Valesca Oertner-Lissa. 4. Techniker Wil­
helm Jueptner und Ottilie Scharnetzki geb. 
Bettin. 5. Kaufmann (z. Zt. Obergefreiter im 
Artillerie-Regiment Nr. 11> Friedrich Müller u. 
Vera Schur - Alt - Gurkowschbruch. 6. Maurerge­
selle Ignatz Bhszewski - Schönwalde und Fran- 
ziska Jasinski. 8. Königlicher Staatsanw alt 
Fritz Neils-Beuthen undM arie Pillmann-Khritz. 
8. Sattler und Tapezierer Adolph Wollinger und 
Pauline Urbanski. 9. Fleischer Anton Nowak u. 
Anna Apczhnski. beide Mocker. 10. Maler Albert 
Zittlau-Neu-Weißhof und Elisabeth Lüdtke. 11. 
Schriftsetzer Jacob Patz-Königsberg und M aria 
Wohczinski - Robawen. 12. Steinsetzer Andreas 
Potarski und Franziska Lewandowski - Neußdorf. 
13. Sergeant und Brigadeschreiber Arthur Priebe 
und Valeska Schmidt-Mocker. 14. Sergeant und 
Bataillonsschreiber im Artillerie-Regiment Nr. 11 
Gustav Birkholz und Anna Plaumann - Königs­
berg. 15. Ingenieur uud Lieutenant a. D. 
Walter Hennig - Charlottenburg und Gertrud 
Warda. 16. Arbeiter Anton Krafczhnski und 
Antonie Ostnowski. 17. Handschuhmacher Carl 
Krause und Wittwe Johanna Schmidt geb. Trapp- 
Graudenz. 18. Kaufmann Paul Heinritzi und 
Lhdia Kendelbacher. 19. Königlicher Sekonde- 
lieutenant im 1. Seebataillon Eduard Bartscb- 
Kiel und Margarethe Tilk. 20. Sergeant im 
Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11 Georg Busse und 
Emma P la tt - Stuhm. 21. Feuerwerker im Fuß- 
Artillerie - Regiment Nr. 2 Franz von Rhnar- 
zewski und Gertrud Wirtz-Niederberg. 22. M aurer­
geselle Anastasius Gardzielewski und Valeria 
Bartkowski-Pokrzhdowa. 23. Architekt Johannes 
Cornelius und Elsbeth Habermann. 24. Schuh­
macher Johann Duchnicki. und Wanda Mod- 
newski.

ä) als ehelich verbunden:
1. Plantagenleiter Karl Feilke-Moa bei Tanga 

in Ostafrika mit Clara Rückersfeldt. 2. Arbeiter 
Emil Eckert mit Valeria Freitag. 3. Hoboist- 
Sergeant im Infanterie - Regiment Nr. 61 Her­
mann Rühlemann mit Klara Klempahn. 4. Glaser­
meister Theodor Noetzel mit Emma Krüger. 5. 
Brennereiführer Wilhelm Damerau - Ostaszewo 
mit Johanna Heh. 7. Rittergutsbesitzer Arnold 
Heubach-Groß-Tromp mit Margot Prange. 7. 
Fiskalischer Gutsverwalter Walter Brombv- 
Hohenau mit M artha Strhk. 8. Kaufmann Max 
Mallon mit Louise Gerbis. 9. Arbeiter Vincent 
Melkowski mit Anna Meirowski.

F a s c h i n e n - B e r k a u f
iu -er Kämmereiforst Thorn.

A us dem Einschlage 1898/99 werden die Kiefernfaschinen und Buhnen- 
pfähle zum Verkauf gestellt.

Los I Schutzbezirk B arbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaschinen,

H O B S S S O H O S H D H A S S S A H A S A ! « 1 -----------------------------------------------------------

11 „ Ollek: 9 2 ,0 ) Altholzsaschinen,
45,90 „ Durchforstungsfaschinen,
80,c.0 „ Bnhnenpfähle,

III „ G u tta u : 124,09 „ Altholzfaschinen,
37,00 „ Durchforstungsfaschinen,

750,00 „ Bnhnenpfähle,
IV „ S te in o r t: 102,00 „ Altholzfaschinen,

12,00 „ Durchforstungsfaschinen,
50,M „ Bnhnenpfähle.

D er Verkauf erfolgt öffentlich meistbietend und haben w ir hierzu einen 
Term in am  Donnerstag den 6. Oktober 1898 vormittags 10 Uhr
im Oberförsterdienstzimmer des Rathhauses anberaum t. Die Verkauss- 
bedingungen werden im T erm in  bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im B ureau  I eingesehen bezw. abschriftlich gegen E rstattung  von 25 P f. 
Kopialien bezogen werden.

T horn  den 19. Septem ber 1898.
________________ Der Magistrat.___________________

Uniform en.
Ll6ALNt68tS H.U8kÜlirUN§.

1aäs11o86r 8it2. 
N i l l t ä r - L k k e k t s n .

k. volivs, II>ol'll-krtu8ll«s.

i.eop . Xunr, Uhrmacher,
Thorn, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Krtten, Gold- und 

optischer Lachen aller Art,
sow ie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  G arantie.

Größte Leistungsfähigkeit
Neueste Rayons. Lestes Material

Die Dnisorin-Mnhen-Fabrik
von

k . iOlNL, T hor« , B re ites t!. 7,
Ecke Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche A rten von 
Uniform-Mühen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

nn- Bameten-Cffekten.

W m m ,
Apfelwein, Johaunisbeer- 
wein, Apfelsekt, Prämirt1897 
auf -er Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.

Dr. l. 8ok!iemann.

Italienische

^  ü  SV M .
S  S i m o n .

I n r  S a a t
offerirt Pettkuser-, Probsteier- und 
Riesen-Roggen, sowie Johann i-R oggen  
m it V ie ia -v illo sa  in bester gereinigter 
W aare. H .  S a Ü O i r .

carIIik<Ie,Dailjjg47, M i .
empfiehlt unter G arantie

Suverphostchale aller Art, 
Thomasmehl, Kainit rc.. 

Vhosphorsauren Futterkalk. 
arsensrei mit 40 <>/<) Phosphorsäure. 
Viehsalz. Biehsalzleckfteine. 
Maschinenöle. Schmierfette. 

Karbolineum.

M in e  kleine W ohnung und Obstkeller 
^  ist zu vermiethen vom 1. Oktober 

Strobandstraße 20.

^  K c h i l le r s t r a ß e  " M Z  gegenüber HZ- 
k o ro b a r lll  verlegt. In fo lg e  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräum t werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

lei-msn KsIMms-, WiilM-, MMs- 
M  t e ü e i E e n ,

ebenso

»gn-kevM uns kiMtl«»
zu jedem nur annehm baren Preise.

«I.
S c h il le r f t r a ß «  17.

Mehrere Revositorien sind von  so fort, ein ige per später 
P reisw erth  abzugeben.

W  I ) i 1I » 01> !< < > n l'o Ü 1j l» N
'  l M vom einfachen bis elegantesten Genre empfiehlt in großer A usw ahl zu

HA A außergewöhnlich billigen Preis n
!r llietiar-ll voberinski, M odew aaren,
^  im Hause der Frau k r « i " v s r k .

Empfehle mein großes Lager hochfeiner
. ,  lSL-1- M » » k e i M W ,

Kjolexslitu Schsllsiim, »ox-M  uiill
« «  w°'d°» - - - - -

Reparaturen, sowie Auflackirrn gebrauchter Wagen sauber, 
schnell uud billig in der Wagenfabrik von

Alte Wagen nehme in Zahlung.
I m p s s i i M r k  mi> Hvlchl»>i>lil»li

in M ocke r bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)
empfiehlt sich zur Lieferung von

geschnittenen K anthölzern, N a n e rla tte n  in  allen D im ensionen, 
sowie aller S o r te n  B re tte r  und B ohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, trockener Waare zu billigsten Preisen.
Thorn.

v ! - r t tM k > 5 v tz ! § Nr. I I w W M '8 
8eI1e i W l m

ist äas öests 
unä im Otzdraueü

Leirrbi-pvlVkn" dilligLlk u. bkljU6M8tk
V l l 8e lin litttz l t k r  W t .

Rllsn s e k tv  g v n su  auk äen tarnen I^kom pson" unä äie>
8eüut2ina.r1r6 „SekAesn".

^ieäsrlagen in Iborn: ^.näers L 60., varnmarin L Loräss, XaliLlci, 
Kirmes, Llajer, 8. 8imon, ä. tVl. XVenäiseü ^VollenberZ,

^.ä. I^eet2, äos. ^VollenberZ, HuZo Lromin, N. Lalirstein v. Oslowski. 
^.nton Loe^wura, 8L. RüeLko^vslLj, Oarl Lakriss, Lä. LasoklLO^vs î, 
H. Lüt2, 6. bueksek, ?au1 ^Veber, Lä. Lobnert, Hell. 
ä. LeZäon, äul. Nenäel, kaul "Walke.

M D l l l k l  Z W N k M s .
Die noch vorräthigen W aarenbestände, sowie

I m e i l -  >l«i> M c h e i l - K o c h l t m ,
«1

H i i r i l i i i i  -  E ^ L i r i l i i ^ i i l i i i i
werden wegen Uebergabe des Ladens

nur- noch kurze Zeit
zu Spottpreisen ausverkauft.

. ! .  s M M  j r . ,  V

I Z a h rra d , I Ja g d g e w e h r, 
l v ier M onate a lte r  Ja g d h u n d
sind preiswerth zu verkaufen. Z u  er­
fragen Hotel Museum.

D i l l  g i n k e n
empfiehlt

8 .  S i m o n .

S c h e r i n g - M - c h e r t l a k t
lst ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Lirastlguna für Kranke und Nekonvalevzenren und de.vämt 
sich vorzüglich a ls Linderung bei Reizzuständen der Atmungtzorgane, bei Katarrh,^Keuchhusten :c..

M al ^Extrakt mit Eisen
armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 n. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochenbildunn bei Kindern. Fl. M. 1 - .

"Schering's Grüne Apotheke. -o.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Dro«,enHandlung'n.

Z u hab. i. T ho rn  i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

3000 Mark
Grundschuld ist am 1. Oktober er. zu l 
zediren. Z u  erfr. in der Exp. d. Z tg . j

Köchinnen, Studeumäd.. Kinder- 
AZ srauen, Kindermädchen, sowie 

jedes andere Personal sucht und 
empfiehltM iethsf. Otto, Gerechteste 23.



,  Mein KilkkM
befindet sich von jetzt ab im 

Ln88v'schen Hause

M sM t. Markt 16.

^^chlsanmalt unv Notar.

3 0  o/o
als die Konkurrenz, da ich 

weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharnrige unter Zjähriger Ga- 
ontie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
^ v k in e  Nobler, Vibraiting 8buttle, 
^'Ng8ok>ffeken Idolen L  ^Vilson 

. zu den billigsten Preisen, 
^ellzahlunflen monatlich von 6 
w Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.snäsdei'gel',
Heiligegeiststrahe 18.

WcrFiisthat
ssich zu verheirathen, 

— findet stets bei mir 
^oße Auswahl in massiv goldenen 
Abstempelten Trauringen, Paar von 

^oldplattirt Paar von

L io u l«  3 0 8 S p lL )
Uhren, Goldwaaren, Brillen,

Krglerstratze.

 ̂ 0Mmanärt-6e36ll3ekat't)
2U i<jj,n A kiisin.
«AMi" rafiii'elcköi' Lpottiökev 

Llsslljeköi' llllä 8iSlst!8ekg?
^̂ llköNLllsisttöll. ossörtn

°° .^rtör, 2I8 8tär!rungr- Dittet empfoiiisn.
* ru U. o -  pr. ?1.

^ - - 2.50 „ .. via l̂lL'1788 ÜL̂
-X- -X- * " " vareüt Ldemikerk
eollvae l8i fifinn'ak" '̂ '̂ 0 " " läulöN Her
trs-Ä-,reden tv,° üle melrlei
red-» 8>-°>!oE,° ,.?"5 üerselee rmi cd-mi-3U8 318 1-81̂ 7,, siglrscrileo

T tz o rn :
« a r m a n n  v a n „ .  v  z .  g u k sv l,.

I i v L V
äur W ohlfahrts-Lotterie. Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000'Mk.,

zur Königsberger Thiergarten 
Lotterie. Ziehung am 17. De- 

- zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ü. 1,io 
Mark

Mr Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er. 
Hauptgewinn 100000 Mark, i 

,  3,50 Mk.
stud zu haben in der

k lpedilion  der ,k h o rn er Presse*
Ein Stück gutes

G a r t e n l a n d
w tt Gdstnatzung zum 1. Oktober

L . . S " L . . - z , " , L " - "  b--
 ̂- 2-t., 3Z., Ku-He. Zub., z.v. Bäckerstr.5.

j t M M - w
Billige Preise.

A

^  '

2 ^ .
^  6 ° '

^  Emaillirung X ^  , 
und Vernickelung. ^

s

Allianz".
Bersicherungs - Aktien - Gesellschaft B erlin ,

Grundkapital 4 Millionen Mark,
empfiehlt zu den anerkannt koulantesten Bedingungen ihre

Dll^P^lchlVtrKchkkUUgklt ftükk A rl ohne Nachschußverbindlichkeiten.
Einstl llilfall- und Kollektiv-Arbeiter- und Seainten-Unfall- 

Kerficherung.
Eisenbahn-Uuftll-Nerllcherung auf Lebenszeit und 
Radfahrer-Uersicherung (gegen u„sau. Haftpflicht». Di-b8aho.

Nähere Auskunft, Antragsformulare und Prospekte bereitwilligst durch die
Hauptagentur Thorn: P au l i< orie lew 8k i,

Agenten finden jederzeit Anstellung durch die General-Agentur. "WW

l l l e  s o k ü a s t s  M ä M ä s c k e
erbält mau äureü ^.u^veuäunA äer ^velt- 

berübmtsu ameriNanisoken

ö l i l l g n t - K I a n r s M s
IsLebt uuä Lieber mit joNvm P IS ttv isvn . 

^n r eebt mit LebutLmarke L lodu»
Llit Oedrauebs-^u^eiLNUA iu kaeketeu L 20 ?k. überall vorrätbiK.

K v I l U l L  I ^ 6 L P L L § .

8M I -  
OotLöt -  KkLetiäll

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Rohr- und Umstand-Cor

Gröhte Auswahl am Platze.

Thorn.

Orüuöliebeu
U n l o r r ö o k l

iu
L la v le r - ,

L lesanx -
r i r e o r i e .  >5

/ 4 ^  V'. V I . » r ,
blusikclir. ^  ^

Die neuesten

S M t k N
in größter Auswahl

btUigfl bei
S s L I n s r .

Forst Popan bei Thorn,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

k l i m m
10 jährige Garantie.
0. v. 8ier>pin8l(I, Herligegeistr. 18. 

Vertreter: 0. 86vl,8lein'8.

An Kunden!N l t l n e
I n  A nbetraft des nahenden W inters ersuche meine 

hiesigen und auswärtigen Kunden etwaige
Reparaturen von Namen- und Herrenpelzen

oder sonstige Umarbeitungen, ebenso Anfertigung von 
neuen Damen- und Herrenpelzen, sowie aller Arten 
Pelzsachen recht bald bestellen zu wollen, damit die oft 
sehr viel Zeit beanspruchenden Arbeiten rechtzeitig ge­
liefert werden können. Hochachtungsvoll

o .  K o l i a i ' k ,  Kiirschlirrmeister, 
Breitestrasze 5 .

»

K r k itk ß r tz k  A .
erste und zweite Etage zum 1. April 

zu vermiethen;
am liebsten zusam m enhängend. D ieselben  
eignen sich vorzüglich für ein Geschäft oder 
Bureau.

W M  N o n iiM
s » > M 8 ,

sowie

M>i5-Wt1ll»Mö>M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vom drüM j'-edo LllM rlleLkrsi,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

ck Gnt möblirtes Zimmer
. zu vermiethen Iunkerstraße Nr. 7, I.

Hin gut möbl. Zim. ist für 15 Mk. zu ^ verm. Schuhmacherstr. 13,1 Tp. n. v.

Möbl. Wohnung,z- mit oder ohne Beköstigung von sofort « oder 1. Oktober zu vermiethen Wind­
ig straße 5, II, links, im Hause des 

Herrn Lobuert.
Gut möblirte Wohnung

zu Vermiethen Gerechtestraße Nr. 6.
(üut möbl. Wohn., 2 Z. u. Burschengel. 
vka.W.Pferdest.v.l.Ok.z.v.Gerstenst.13.

Gr. möbl. P t  -Vor-erzimmer
mit auch ohne Pension an 1 oder 2 

i Herren zu verm. Näheres Bachestr. 10.I- Katharincnstrasze 7.
M öbl. Zimmer billig zu vermiethen.

o- Lchaursnt zur ,S tM  Hamburg*
gegenüber der Ulanenkaserne,

> sind mehrere möbl. Zimmer zu verm.
Ein eins. möbl. Zim.

m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh. b. Hrn.Vi errath, Kellerrestaurant.1 od. 2 möbl. Zim. eventl. mit 1  Burschennel. z. v. Schlofifir. 4.

Möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmeritr. 8, II.

Herrschaftliche, größere

wird zum 1. Oktober d. I .  von Offiziers­
familie gesucht. Offerten mit Plan und 
Preisang. n. Lauban i. Sch.Wernerstr. 2.

A n e herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 billig zu verm.

HV.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm., Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen.

Brombergerstr. 96.

s  M M k k  U M  Sir. 2 «
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. S s u llv r .

Brombergerstraße 8 2 , 1. A g .,
5—6 Zimmer, Badestube, Balkon, 
Pferdest., Burschengelaß, Garten, z. v.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte­
straße 7. . Zu erfr. Gerstenstr. 14. I.

2  gut renoo. Wohnungen
von je 4 Zimmern und reicht. Zub. 
mit auch ohne neuen Pferdestall sind 
sogl. o. später z. verm. Gartenstr. 64.

Wohnung,
en 4 Zimmer nebst Zubehör zu der- 
n. miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

zu verm. Katharinenstraße 3.

Wohnungen zu vermiethen bei 
M  ^Voklfeil, Schuhmacherstr. 24.

Familienwohnungen
sind zu vermiethen Bäckerstr. Nr. 16.

I n  unsern Wohnhäusern auf der 
Wilhelmstadt sind noch

2 Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermiethen.

U l l m s r  L  N » a i » .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen

Brombergerstr. 60, pt.
Brombergerstratze 9V

ist die 2. Etage im ganzen oder 
theilt zu vermiethen. 0vui«>0vu1s?.

ge-

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. I 'sp p v e .

! M i e t w o h n u n g ,
gesund und trocken, ist von sofort 
resp. 1. Oktober Mauerstr. 36 preis- 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter 08walä Horst, Neustadt, 
Strobandstraße 16.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. d. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Zu erfragen bei

2ie!ke, Coppernikusstr. 22.
Mreitestr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
<0 Zub. v. 1. 10. z. v. 0. 8okarf.
iLine Wohnung v. 3 Zimm., Zubeh. 
^  u Gartenl. v. I.Okt. zu verm. gegen­
über dem Wollm., in Mocker, Rayon-
straße^___________ X stk se .
Ümstandshalber 1 Wohnung von 3 

I Zimm., Heller Küche vom 1. Oktbr. 
* *  billig z. v. Näh? Iunkerstr. 7, II.

2 elegante leere Zimmer, sep. Eing., 
zum 1. Oktober zu vermiethen 

______ Brombergerstraße 78, pt.

U oh M n gtii, L
Küche, a 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldstr. 96.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

2  große n W öb l. Zinnner,
2. Etage, Seglerstraße Nr. 25 vom 
1. Oktober zu vermiethen.

L t t p l r s v l  H V vIlk,
______________Seglerstraße 22.
Eine freundliche Wohnung,

2 Zim., Küche, all. Zub., Auss. Weichsel, 
zum 1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3.

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm L ollnvp, Gerechteste 96.

Z w ei kleine Wohnungen
im Schmied Xpügvr'schen Grundstück, 
Heiligegeiststraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher- 
meister 0 Nr>SMi0 L, 1 Treppe.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu ersr. Marienstraße 7, I.

A n  sehr großes Zim m er
ev. mit Burschengelaß und Pserdestall
Bromberger Porttadt zum 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. l0. er. zu vermiethen.

X oknv^l.
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Durch eine bevorstehende Umgestaltung resp. einen Ausbau meines Geschästslokals

öi'ei1e8li'S88e lüe. 39
Werde ich gezwungen, die bedeutenden Waarenvorräthe meines seit 35 Jahren bestehenden Manufaktur- und Konsektions-Geschästs zum 
großen Theil zu räumen.

Ich habe infolgedessen die Uerkaufspreise ganz bedeutend herabgesetzt und biete dem geehrten 
Publikum eine selten günstige Gelegenheit den

Herbst- und Minterdedarf
zu außerordentlich billigen Preisen decken zu können. Unter anderem offerire ich:

1 1,15 Meter breit, in  sämmtlichen Farben ä 1,SS Mark,

^  glatt und gemustert, 1,00 Meter breit ä 0 , S 0  Mark,

1 in  grau, braun, 1,00 Meter breit, ä 0 , S 0  Mark,

1 in Kammgarn und Cheviot, glatt und gemustert, in
nur bester Verarbeitung und eleganten und modernsten Fayons, ä 16, 18, 20, 24 Mark,

1 Kosten Knrllisrn^nsnge aus um  erprobten, haltbaren Stosse», ä « ,  8 .  1 0 ,  1 2 , 1 S  Mark,

M inter-Paleto ts in Krimmer, Eskimo und Uelour,
in sämmtlichen modernen Farben von 12 bis 4S Mark,

Knnden-KujUAe rn Irsster Kusmnstl »»§ s« » « , 8««»-» t, »0,1 2 ,so « s  10 M
Einzelne Hosen und Jaquetts zu sehr billigen Preisen.

in  verschiedenen Qualitäten zu sehr billigen Preisen.

Hochachtungsvoll

LLIsMB rM M e  39.
Druck und Berlaa von C. Dombrowski  in Thorn.


